
uthaliusstudien
Von

von Dobschütz

Wenn JULICHER ın seiner „ Kinleitung iın das Neue
"Lestamen (1894), (0, KEuthalius Von Alexandria
bemerkt: „dıe Forschung ber das diesen Namen SC-
knüpfte Werk muls He aufgenommen werden “, hat
damıiıt ausgesprochen, Was jeder fühlte, der einma|l der Eutha-
husfrage näher gefireten WAar. „Über den Verfasser steht
nıchts fest; Was uns vorliegt, ist eın Sammelsurium verschie-
dener Hände.“ Das ist dıe ehrlichste Antwort, die INa  5

gegenwärtig auf jene Frage geben konnte. Wenn JÜULICHER
damıt erreicht hätte, dals künftighin eiwas vorsichtiger mıt
dieser Größe operıert würde, als es bisher geschah, wAare
s schon ein orolses Verdienst.

Vor einem doppelten immer und immer wiederkehren-
den Fehler ıIn der Benutzung des Euthalius ist VOLr allem

WAarnen.

Nıcht alles, WAaSs 10nAan bei ZAC|C]JAGNI eZW. dessen

Nachdrucken be1 (+ALLANDI 2 und MIGNE hest, gehört

LAUR ÄLEX. ZACAGNIUS, Vatıc. bıbl. praefectus , Collectanea
MONUMENTOTrUM velerum ecclesıae graside et latınae , (m:4'c) Rom

(22,  401 aZzu HV ZXCGYVE
ÄNDR. (7ALLANDIUS, Bıbklıotheca velierum palrum anbıquorumque

serıptorum ecclesiasticorum (Ven 1765—1781), Z 197—315
MIGNE, Patrologiae qTUECAE CUTSUS completus Y, 619—

Zeitschr. K.- X1X,



108 VON DOBSCHUTZ,
M em Hauptmasoreten des Neuen T esta-

mentes, den WIr ‚„ Futhalius“ NeENNEN gewohnt SINd. S
Cagnı hatte das Prinzıp, möglıchste V ollständigkeıt se1 (t+e-
währ für orölste Güte, un ahm alles auf, W as qe1ne Haupt-
handschriıft bot darunter auch jene sogenanntfen Hypo-
thesen (Argumente), VOon denen bereıts se1t AA WETT-

MATTHAEI feststeht, dafls 1E miıt ‚„ Kuthalius““
Sar nıchts thun haben, sondern der pseudo-athanasıanl-
schen SYNoPStS serıpturae SAUCVUÜEC entlehnt sind Neuerdings
hat ROBINSON ın einer vorzüglichen Studie eıne Schei-
dung der be1l Z.ACAGNI vereinıgten Materjalıen begonnen und,
w1e uUulSs scheint , In vielem einem guten Resultate ms
führt. 1r brauchen 1mMm weıteren die herkömmliche Bezeich-
NUunNS „ Kuthalius ““ für a|le äalteren Partıeen des Werkes ohne

90 Hier sind wıe gewöhnlich manche Druckfehler eingeschlıchen,
WeDE WIr immer die ed. nrinc. enutfzen. Anders STEVENSON, Atcı
codıcum MSS. Reginae SuUuECCLAE , L79,, der seinem Vorgänger der
Vatıcana vorwirft. EUONOCUEVOUS gelesen ZU aben; stehe 1n Vat.
Keg 179 EUONTEL UWEVOVUS: JCHAU 1es her sag% ZACAGNI 4.35 :

mıt. der glücklichen Konjektur EUONTELS KELUEVOUG ; 1’ST MIGNE hat jene:
Form daraus hergestellt.

Zı ACAGNI benutzte
Vat Äc 40, 4 Greg.,, XIHeg lex. 179
Vat 367 8 XI
Vat SL, 650 Crypt.) 156, 190, 103

C:Vat Urb ST x  Q (D 90,
Vat 363 II XI
Vat 158, 19  s X 1oY. 1/61 (Lollin.)
Vat 761 ‚ Oecum] ö1  9 X11
Vat Keg, Jex S  9 X (X1L?)
Vat Pal 333, 433  9 XI/ALIL

S MILLII Nov est. ed. KÜSTER L41O0; pTOL 993,
3) Nor est. WETSTENII (17.51)

Norvr. est. et lat. ed. MATTRAEI Kom no
242 C  CN

9) Vgl meinen Aufsatz 1m Centralblatt für Bibliothekswesen
(1893), 49— 70 Trotzdem werden diese Argumente natürlich fort-
gesetzt als ‚, Euthalius ” citiert.

ÄRM. ROBINSON „ HAuthalana “* in exts AN Studies 111,
(Cambridge vgl meine Anzeige Cbl 1897, 193 BOovssET,
3ı 1897, 2, 44— 48
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Unterschied der verschiedenen Hände, die daran gearbeitet
haben Der Frage ach dem oder den Verfassern sol] da-
mı1t nıcht vorgegriıffen werden

Wichtiger noch ist. der andere Wehler, dafs InNnan fort-
gesetzt mı Bıbeltex*? des Kuthalius operıert Von

solchen 155en WIL einstweılen Sar nıchts Was
älteren Ausgaben sich untier dem Zeichen ‚, Kuthalıus ib findet
sind Lesarten des Vat KReg dessen Kollation LACAGNI

nNner für damalıge Begrıffe sehr gründlichen W eise der
Kuthaliusausgabe beıfügte und MILL den Apparat des
Neuen Testamentes einführte Schon WETTSTEIN haft
mıiıt gewohntem Scharfsinn den Trugschlufs aufgedeckt mıiıt
gleichem Recht könnte INa  - die Lesarten jeder beliebigen
Paulushandschrift auf Paulus selber zurückführen Das
Gleiche gult 1U11 aber Von LTISCHENDORF'’S KFiuth-cod (Ac 315

4.7 4 Gregory), der oberen, AUS dem Jahre 1301 stammen-
en Schrift des CX Porfirvanus CF olım Chrovensts, Jjetz

S Petersburg bl VMMDEY O5 $ Man darf dabeı
nıicht übersehen, dalfs es eiINe Handschrift des „ Kuthalius“
textes, nıcht dieser selbst ist Krst wenn einmal die (+e-
samtheit der mıiıt „ Kuthalius “ zusammenhängenden and-
schriften gesichert wırd dürfen WILr vielleicht auch hof-
ien, SeCeINEN Bibeltext efwas näher zennen lernen. Eıin-
zeines annn INan Jetz schon AUS den zweıtellos ältesten
Stücken herauslesen : In dem Prolog Panul. tindet sıch
der Inhaltsangabe des Kolosserbriefes der Satz (Zac 525)
ELVUL / UQ OU LA OC HONTLELCV , A AOELÖLEV TWUAXTOG;

Norv est. ed KÜSTER (1710) 946—992 - 01—953
Nov est U WETSTENIN (17 y D
Vgl REGORY Prolegomena Tischendorfs ed T1 Ma)] 111}

4.1 646 u 1188 'Lischendorfs für die Monumenta geplante
Auscvabe d1eses TLextes 18% nıcht zustande gekommen Die untere Schrift
1st Act. aul Die Angabe über die Jetzıge dignatur, welche be-
ıchtigt , Was bei GREGORY . 41 und RE®S H /47, ste. VeI-
danke ich Herrn Prof. VON (GEBHARDT.

Vgl Bemerkuhg ZIMMER, Deır ext der 1 hessa-
lonicherbriefe 1893 111 ZifwIh 1893 640 Vgl uch OQUSSET
Textkritische Studien 1894 (TU 21 4), 52 ff

153 *



110 DOBSCHUTZ,
offenbar hat der Verfasser Kol 2 23 nıcht %XL S-  S  L
OWUATOG, sondern mıt B, der Übersetzung des Urigenes, dem
pseudo-augustinischen Speculum und andern Lateinern APEL-
ÖL TWUXTOS (als Prädikatsnomen EOTLV) gelesen wahr-
ıch ein vielversprechendes Zeichen für dıe üte SeINES
"Textes D —-

W ıe 112 hört, ıst eine orolfsartige Unternehmung ZUFXF

KErforschung de neutestamentlichen Minuskelbestandes 1m
Gange. rst ach deren Vollendung wıird INan Sahz klar
iın diesen Fragen sehen. Dennoch dürfte es auch Jjetzt nıcht
unnuütz seın , sich einma|l Rechenschaft geben über das,
Was WIr von „ Kuthalıus “ Wwı1ıssen. Der Auftrag, 1es In O
drängtester Kürze für dıe eCue Auflage der „ Kealencyklo-
pädıe für protestantische Theologie und Kirche“ thun,
veranla{fste mich, meıne se1t; Jahren dafür gesammelten No-
t1zen revıdıeren, un es erschien wünschenswert, die dort
NUr apodiktisch ausgesprochenen Ansıichten eiwas eingehen-
der begründen. Die folgenden Zusammenstellungen wol-
len nd können nıcht vollständig, noch die darauf erbauten
Vermutungen abschliefsend seIN ; dennoch dürften S1e auch
in diesem unfertigen Ziustand vielleicht nıcht unbrauchbare
Baumaterialien ıjetern.

Beginnen WITr zunächst mıiıt der Überlieferung, olt CS,
eın oxrolses Versäumnis der bisherigen Worschung nachzuholen:
Bı VOr kurzem zannte 1nnn ‚„ Kuthalius“ überhaupt LUr AUS

griechischen Handschriften. KEıne Bezeugung fehlte gut
wıe Da  ? denn „ Vecumenius “ annn bei dem gegenwärtigen
Stande der Überlieferung 1Ur als Handschrift, nıcht als Zeuge
gelten. Ebenso fehlte aber jede Kenntnis VOL Übersetzungen.
Und doch ıst es von höchster Wichtigkeit A Beurteilung
eınes derartigen Werkes, ob s auf den verhältnismälsig
Kreis der griechischen Kirche und Sprache beschränkt blieb,
oder seinen Weg auch anderssprachigen Kirchen fand
Neuerdings ist DU  - die Benutzung des „ Kuthalius“ be1 La-
einern und AÄArmeniern nachgewiesen worden ; WITr wollen die
SDyrer hinzufügen.
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Lateiner.
ED RIGGENBACH In Basel hat das Verdienst zuerst Er-

kannt haben, dafs die 1m EX Fauldensis und iın einem. (7od. Vat. Reg. sıch findende Kapiteltafel dem He-
bräerbrief nıchts anderes ist. als Übersetzung des betreffen-
den Stückes bei „ Kuthalius“ (Zac L1Ur dafs in der
gemeinsamen Vorlage, Se1 es der lateinıschen oder dem ore-
chischen KExemplar, Aaus dem übersetzt ward, die zweıte
Hälfte (c 13—2 fehlte. Leider erwıes sıch die Hoffnung,
ın BERGER’S reichen Sammlungen über Kapitelverzeich-
nısse in den Vulgatahandschriften weıtere Dpuren des 99 Ku-
thalius““ aufzudecken, als I, Dagegen hat BERGER T
zeıgt, dals die fälschlich em „ KEuthalius“ zugeschriebenen
griechischen Stichenzahlen VON eıner Gruppe VOonNn Vulgata-
handschriften direkt übernommen sind. Diese Spuren sind
7 W ar sehr geringe, berechtigen aber immerhin der An-
nahme, dafs mehr vorhanden Wr und mehr zutage geiÖr-
dert werden wird, erst die Sichtung der Vulgataüber-
lieferung, die BERGER mıt orolser Energie In Angriff
SCHOINMEN hat, vollendet se1n wird

Armenier.
Bereits 1877 hatte PETERMANN ın seınem Artikel „ Ar-

menıen ““ ın der zweıten Auflage der Kealencyklopädie für
protestantische T’heologie und Kirche I) 668 bemerkt, dafs
sich 11 allen armeniıschen Bibelhandschriften ach den ka-
tholischen Briefen eiINn kurzes „ Gebet des Euthalius“ finde,
das früher 4A1 SsSonnabend VOr Pfingsten, später Pfingst-

eue Jahrbücher für deutsche J1heologıe IIL (1894), 360—363
ed RANKE (1868), 312, dazu die wichtigen Bemerkungen

492
M HOMASII ("T’OMMASI) ed. VEZZOSI (Rom D4  9

428 Cod Vat, Reg. ist. VvVon F'uld unabhängıg, denn zählt richtig
» Kapp., während ın F'uld die letzten drei unter der ahl ZU -

sammengefa{fst sind.
BERGER, Hıstoirvre de Ia Vulgata (Parıs 355—360.

P 301 1,



112 VON DOBSCHUTZ,
bertage selbst ıIn der , Mefsliturgie verlesen worden sel

WIe CS solchen Notizen gehen pfiegt, Wr dieser Wınk
VON der Kuthaliusforschung SaAaNZ unberücksichtigt geblieben,
(JONYBEARE konnte wıirklich Entdeckerrechte In Anspruch
nehmen, al 1895 1im Journal of Philology DA
259 ‚, ON £he Üoderx Pamphili anıd the date of Euthalius“
erstmalıg armeniısche Quellen für die „ Kuthalius“ - Frage
fruchtbar machte. ID WwIeS nach, dafls sıch hier die Prologe
nınden, un ‚W ar vereinzelt mıt jener eıgenartıgen Unter-
schrift, die auch der Codex Coisl 202 (H paul *), und cod.
Neap. IL, (Ac ö Greg. bieten , aut die WITL
och zurückkommen werden. Die Schlüsse, die (JONYBEARE
daraus ZUS) sınd höchst gewagt un VoNn ROBINSON in SE1-
98001 KFuthalıana eıner gebührenden Kritik unterzogen '
den Wichtiger schien CS , dafs CONYBEARE In e]lner Arme-
nischen Chronik erstmalıg ein Testiemonium für 27 Euthalius“

ed. OmoxTtT ın Notices et extralts des manuserits de 1a Dibl.
Nat. XXXIU, D 189

FHRHARD, Gentralblatt 4T Bibliothekswesen JI11 (Sepnt.
SS Z vgl meıine Kintgegnung ebdas. (18983} 49—70.

Book of the Cesars, 1m Auszug mitgeteilt VON Pater UAREKIN,
Catalogue des ANCLENNES traductions armemMeNNEeS , 174 ich gyebe
das betreffende Stück In (ONYBEARES Übersetzung‘: ‚„ Arcadıus an.d
Honorius SONS of T’heodosius the Great, ruled YCUTS, In his (!)
thırd YCaAT there WUS Futhalius lessed. ather), An Alexandrine, »  W

VE SC
who ın admırable CoPLES arranged (07 ‚drew 0D, lat. ‚ordered‘) the
nreface an the nartıculars (OT ‚ Ssechons‘) AN the lectıons of the holy
Amostles and of the SECVUEN Catholie Hmistles AccouNnt of the heresıes
then eXISTÜNG, ofKalabros MN Karmpocraltes, of Katharos and HKklaros (!)
who0 saıd that Christ WaS MN , nd rejected the OId Testa-
ment and desnpised aEs bLestimony CONCETWING OChrist

KEuthalius WTOTeE LO certaın mMmOonk Athanastıus , who asked hım
for SUMMATY of the Amostles (? of the Acts) agarvnst those who
corrunt the sacred serıntures. He ( NOl the DETSON who asked fOr the
SUMMOAY'Y of the Acts, but certaın er PETSON of TOYya rank

In the days of Arcadıus and Honorıus the holy FEuthalius of
'"Alerxandria made SUMMATY of the Amostle Ü ara Briefe des Paulus],
at the request of the gren father T’heophılus ; /sO of the cets nd
(atholic FEmıistles at the request of the royal ecclesıastıcal Athanasıus
his CONTEMPOTATY, because of the heresıes of Kleobas and Karpokrates,
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Be1 näherem ZuUunN! seıne Zieit nachzuweısen vermochte.
sehen ergab sich aber, dals die Kenntnisse des betreffenden
Armenıers offenbar AUS den Prologen und dem Mar-

yrıum Paulı des „ KEuthalius“ geflossen sind, a ISO eıinen selbh-
ständiıgen W ert neben diesen nıcht beanspruchen können.
Was darüber hinausgeht, scheint freıe Phantasıe eıNeEs -
nıschen Haereseolozen A SEe1IN.

Auf dem Datum ın dem Mart Panuli wird es auch be-
ruhen, WCI1I1 Mekhithar Arirıwank ın se1ner Chronik ZW1-
schen A, 4092 un! 494 bemerkt: „ Euthal d Alerzandrıe regle

Derselbe füıhrtP’inder des ecrats des anotres et des actes‘“.
übrigens auch ın dem Verzeichnis der biblischen Bücher,
das ZU Jahre 536 1085 Zı.) ach dem Vartabied
Johannes VOI Haghbat, SCH Darcavag, o1ebt, 2A11l nde der
katholischen Briefe 297 On nhılomakthe FEuthalwus“, W aASs

ohl AUS dem Anfange des Prologes aul TO PLÄOUA-
HFEC (L O07T0UOALOV sich erklärt

Jedenfalls ist die Untersuchung des armenischen Kutha-
lıiusapparates VO  — denen, dıe CS können, weıter führen.
Dabei wird besonders der ÜUod. Par. 20L Nat AYM

‚US dem Jahrhundert beachten se1n, der den zweıten
T des Neuen 'Testamentes samt dem euthalianıschen Ap-
para gyriechisch-armenisch enthält. Hs erscheint ausgeschlos-
sSCh, dals WIr 1er die Quelle des armeniıischen Euthalius
haben. So annn sich ÜU.  — darum handeln, ob dieser ArINC.-

nısche ‚„ Kuthalius‘“ - text 1n se1ıner Anpassung eıne be-
stimmte griechische Vorlage eine selbständige eue ber-
sSetzung oder eıine Bearbeitung der älteren armenıschen KEu-
thalıusübersetzung nthält. 7ar letzterem werden WILr gleich
iıne höchst instruktive Analogie be1 den SDyrern finden

(IONYBEARE hat auffallenderweise von jenem „ Gebet des

2Wh0 rejected AN destroyed IN C testaments the testımonıes of
the prophets about OChrıst T’hıis 18 ONE PETSON and he who0 asked
for the Acts another DETSON,

1) Vgl MCH. ZAHN, Horschungen ZULX Gesch des neutestament].
Kanons (1893), 149 dazu 1592 Anm.

GREGORY, Proleg. , 644 AÄAc SOT1 p 918 (Arm 23) CONY-
AR  9 Journ. of Phıiılol. (1895), D:
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Euthalius“ nichts miıtgeteilt. Durch die Freundlichkeit des
Herrn stud theol KEiSNIK (4JANDSCHEZIAN in Halle bın ich
ın der Lage, eıine Übersetzung desselben geben, die Von

Herrn Geh Rat Prof. (GGELZER in einıgen Punkten ach-
gebessert ist, ID findet sıch In den Drucken Ende des
Neuen Testamentes; ZOHRAB aber bemerkt ausdrücklich,
dafs die Handschriften CS Schlufs der katholischen Brietfe:
haben Es lautet

Das des uthalıus
‚„ Überall hat jedes Dıing se1ne Zeit; eSs wächst, rückt Vor,

gelangt ZUL Kraft und umgekehrt G1n andermal hört 6> W18-
1 Wderum quf. Aber der Sıeger über dıe Leidenschaft, LUr er S1eZ%

ber es Se1 nıicht stolz, ennn du ın hoch erwünschtem
Ehrenglanze e  S  9 und nıcht mutlos (gemein), ennn du 1Nns
Elend geraten wirst. Denn, ennn du dıe Wage hältst,
wirst du e1n gyerechter Rıchter des Lebers dieser Welt SeEIN.
enn nıcht ın einfache oder zusammen Y esetzte (vielle1ıc
künstliche , eingebildete) eIiahren sınd WIT verfallen, ondern
1n viele und unerträgliche und ıIn dıe verschlıiedensten TrüD=
sale, und es x1ebt keinen, der unNns in dıesen e1n T röster SE1IN.
könnte. Von en zweifelhaften (+ütern haben WITr uUunNns voll-
ständiıg abgewandt, namentliıch von der Welt, dem Leben und
der C Und NUur den ehılien der Bosheıit, den NVer-
stand, habe ıch gefunden. Und NUunNn, e1l du VON vieler Tüb-
sal umgeben bıst; meıne Seele, werde nicht mutlos 1n deinen
Anstrengungen, sondern gygedulde dıch, meıne Liebe, a1S ob du:.
über eLwWwaSs utes nachgedach hättest, dafls jemand nıcht das
thut, Was wünscht und erstrebt, sondern WaS elner N1C.
aufsucht und flieht, das hält AUS Aber das gyöttliche
Gesetz strebt alles überwınden. Jemand hat gesagt, G1n
Dichter (z0oinT1x06) hat uns gyesagt egi1ne Sentenz © =—. xeqrilouo:'
Hauptsatz): ‚Hofnungen be1 den ebenden, hoffnungslos die,
welche gestorben ınd“* Wenn 1ST, mulfs Man dıe L 21
den ertragen und ın Tapferkeit er Tugend) dıe Leiıden-
schafiten bändıgen. enn keiner ist eELWAaS und keın Dıng 1st
eLWas 1 Leben der Erdgeborenen und nichts unter den
menschlichen Dıngen bleıbt 1n derselben Beständıigkeıt, sondern
WwW16 eın Rad Tre sıch alles und e1lt, aVvon. Und da ard
ich sorgenvoll In meınem (+emüte über diıes es und schreıbe

RKom 19
Theokrit. 1dyll 1  9 49 Zinidec 2V CwOoLOLV , AVELTNLOTOL d&

ÖUVOVTES.
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mMır selbhst persönlich und der Erziehung meines Vaters me1ine
vielen Unglücksfälle Weh miır, (3 004| iıch diese Wechsel
denke! es WwWas menschliıch 1st, sehe iıch alg menschliıch
und als meine yläubıge Hoffnung ıch mıch Aur N

(+0ttes Menschenlhebe.‘®

Schwere Schicksale scheıint der Mann durchlebt haben,
der dieses iın der Stimmung dem Kohelet verwandte Selbst-
ekenntnis niederschrieb. als eES In der armeniıschen Kirche
gottesdienstliche Verwendung fand, ıst höchst beachtenswert.
Mehr uns die W orte für ‚„ Euthalius“ einstweilen nıcht

yrer
Bereıts (+LOCESTER RIDLEY hat ın se1liner Dissertatio de

SYNLaAcarum Novi Foeder1ıs vErSIONUM n.dole AabLque Lon-
don 1761 auf das Vorhandensein des ‚„ Kuthalıus“-prologes
Z den paulinıschen Briefen 1ın selner Handschrift der Phı-
loxenl1ana hingewlesen. JOos W HITE teılte ın eıner AÄAus-
gabe derselben Proben AUS den Kapiıtelverzeichnissen mıt
FORSHALL beschrıieb eıne Pesittohandschrift, deren Beigaben
jeder Kenner des „ Euthalius“ als euthalianiısch erkennen
mulste, un! GREGORY, der mich sehon 189 brieflich aut
die Bedeutung dieses Codex hinwies, nat diese WI]e jene
Notiz gebucht Ich sehe nıcht, dalfls VO  an diesen Angaben
für dıe „ KEuthalius‘“ - Frage Gebrauch gemacht worden se1..
uch ROBINSON, der gegenüber CONYBEARE ausführlich das
Verhältnis der armenischen Übersetzung des Neuen Testa-

Wıe ich höre, ist In einem Vod. Patın. das yriechische Original
aufgefunden worden. Vıelleicht ist hlervon och mehr Au{fschluls ZU

erwarien, DE auch über das ratselhaite f B  > TO 71005 EU@UTOV OtL/OL C:
(Zac 513 11), dessen Krklärung 1m Centrbl. für Bıbl. Wesen (1893), 66,
Anm iıch N: aufgebe.

Abgedruckt in IOH. 1AC. WETSTENII, Iubellı ad CrisSIN Abque
ınterpretationem Novr Testamentı ed. loH SAL SEMLER (Halle

247 —339, speclell Sq.
los WHITE, Novum "Testamentum SYTLACE , ET: Act. et Ep.

a L 709 nraef. —_
Catalogus codıcum orzentaliıum qu?t in Museo Br1ı-

FANNLCO ASSETVANTLUT , Pars (London 178q.
GREGORY, Prolegomena, 529, sSub I; 555, sub
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mentes dem syrischen behandelt und 1n sechr feiner W eise
den Nachweis erbringt, dals wahrscheinlich der äaltesten z  &-  AI -

menischen Übersetzung eıne ältere syrische Übersetzung, W1e
<1e bei Aphraates vorliegt, zugrunde lag, während G1E später
nach gyriechischen Texten korrigiert ward, geht auf dıe Frage
nach eınem syrischen Euthalius Sar nıcht e1n nd doch
ist es keineswegs blofs für dıe „ Kuthalus“-Frage VO  e} In-
teresse sehen, dafls auch be1l den Syrern die unfer dıesem
Namen ekannten Materialien 1mMm Umlauftf uch die
Geschichte der syrischen Bibelübersetzung darf sich davon
eUeC Aufschlüsse versprechen.

Wır besitzen ZzWe]l Handschriften miıt euthalianıschem AÄp-
parat, welche zugleich W el SaAlZ verschiedene Bearbeitungen
repräsentieren.

Lond Mus rıt, Add Y O b
Oxon. Goll Nor. 333

Ich beginne mıiıt der Beschreibung nd Analyse der @1°-

steren, gleicherweıse durch sorgfältige un schöne Schrift W1€e
durch ihr Alter ausgezeichneten Handschrift Sie gehört

der 1820 VO11 dem Konsul (LAUD. JACOB ICH in Mesopo-
tamıen erworbenen, se1t 1825 dem British Museum angehö-
renden Sammlung. ber iıhre Entstehung xjebt folgende auf
die Unterschrift des Hebräerbriefes folgende Schreibernotiz
(fol 193 b 18-88) Auskunft:

„Geschriıeben abDer ard diese CNrı 1m Te 1079 der
Griechen in dem Klos  ver des Mannes G0ottes Rabb an Mar} Sa-
briSo , weilches ist Bet Koka rofsen Za b gelegen, ıIn der
Gegend vun Hädiab (Adıabene) unter der Regierung des from-
men Mar! Melkiz°dek, Presbyters ınd Klostervorstehers se1ıne

Ziu der genannten Beschreibung FORSHALL/’S gab WRIGHT, 'ata-
logue of the Addıtional Manuscr1upts ILL, App 1203 Nachträge,
Facsımilia findet Nan bei KORSHALL und LAND, Anecd. SYT. tab. SC
Kür die ehn hauptsächlıch 1N: Betracht kommenden Seiten tütze ich
miıich auf vortreffliche 31r durch gütıge Vermittelung der Bibliotheks-
direktoren Sır Edw Maunde IThompson und rof. Robert Douglas
von dem Photographen Henning gelıeferte Photographieen. Bel der durch
en schadhaften Zustand dieser Schlufsblätter sehr erschwerten Lesung
SOWwI1e der Übersetzung hat meın Kollege Dr HILGENFELD m1r 1n
liebenswürdigster W eise Hılfe geleistet.
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xebete und die der. Väter und Brüder se1en über miıch und
men,.über dıe Welt. Hs schrieb es aber ein

rın ger AUuSs dem Kloster, amMeNs SabriSo , für eınen benach-
barten Bruder NamenNns 1So z°ka. Alle dıe ıhr darın Jest, eie
ur den Schreiber und für den Besıtzer, dafs ihnen Leben yebe
der Herr &. Tage des (Gerichtes W1@e dem Schächer A
Kreuz. Amen.  66

1Iso stammt die Handschriff AUS dem Jahre 768 un: dem
Norden Mesopotamıiens. S1e ist. ın uar auf Pergament BG
schrieben, ın Jje Wwel Spalten 38— 34 Linien, mıiıt sehr

Erhalten sind 19teiner regelmäfsiger Kistrangeloschrift.
LTE  E e  T e

Blätter. ID fehlt aber sowohl zwıschen KHol 196 und FL,
als nach Fol 197 e]ıne Anzahl VO:  aD} Blättern. Ks ist
eın vollständiges Kxemplar des Neuen TLestamentes der Nesto-
rlaner iın der Pesitto, FBan (Fol 1 — 99), Act (Fol.
99—128), VON (ath 1U JaC.; Bn on (Fol 129150
ann anul. (Fol 137 —193) mıt Hcecb Schlusse. Uıe

Be1andern katholischen Briefe und dıe Apokalypse fehlen.
den KFvyangelien ist A unteren and jeder Seıte ihre Har-
monıetabelle beigegeben nach eusebjianıschen Sektionen un
anones Am Rande sind Kapitel angemerkt. Art hat
eine kurze Praefatio, die nıt ‚„ Kuthalius““ Sar nıchts
thun hat

Innerhalb der Paulusbriefe scheinen siıch Spuren der
euthalianıschen Bearbeitung TL den Unterschriften
zeıgen, welche dıie Zahl der alttestamentlichen Citate, der
Kapitel un der Petgame (ÖNUCXTO) In folgender W eise 11-

geben
Citate Capitel Petgame (OTLYOL) (Stichom. SYT.)

Rom. 1201
(Cor. 102

11 Cor. 11 (68
Gal 4.05
Eph 364 (318?)

Vgl ZU dieser Anordnung, die sich auch beı einzelnen griechl-
schen Manuskripten Gndet, GREGORY, Proleg. 144, und besonders
(GWILLIAM, 'he Ammonian SeCchons , KEusebıan Canons, ANı Harmont-
ZINGg Tables ıN the SYriaAC Tetraevangelvum 1n Studia 1Olıca et eccle-
S1astıca 11 Oxford C  >  CI  ]
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Citate Capitel Petgame (OTLXOL) (Stichom. Syr.)

Phil 281 (235 27571)
CGo] 243 (2%5 235e 2929 (4177?)
I1 'T ’hess 190

Lım 15 2341 (
03711 Tim.Lıt 148 10790TE  Phflem (42. 37) (53)

Heb S50A  (4936 .4951.4939)
Ich habe, dıe Kıgenart der 1er vorliegenden Petgame-
zählung darzulegen, sowohl die Stichenzahlen der oriechl-
schen Codices, W1e S1e auch ZACAGNI AUS dem V  PE  al. Keg lerx.
1/(9 als euthalianısch giebt beigefügt, als die syrische Pet-
gamezählung, welche neuerdings AUuSsS dem Cod Sinaiticus Sy_.

bekannt geworden un Von HARRIS ın se1iner Vor-
lesung On he 0719 of the Feyrrar- YOUP 2 behandelt
worden ist. HARRIS weıst auf dıe völlige Übereinstimmung
dieser letzteren syrıschen Zählung mıt den 1n etlichen Evan-
gelienhandschriften neben den OTLYOL gezählten B  vSps  NUATE hın
und falst diese als Übersetzung der syrischen Petgame.
Die immerhın zwischen den gyriechischen OTLYOL und diesem

Vgl IH. ZAHN, Gesch. des neutestament!. anons 11 394,
GCol und un: dazu die oten 308

Studia Sinartıica Catalogus of the SYLAC MSS. Dy ÄGNES
SmMmIiTH LEWIS (London 9 P 13sq Leider sınd die Zahlen teilweıse
sehr verderbht.

YVel dıe Auszüge daraus ıIn SCRIVENER-MILLER, plaın intro-
duction LO the er1ıt1c1sm of the New Testament* (1894), 381—383
App D;; uch HARRIS, S ehometrie (1893), 65—68 Vgl
ferner GWYNN ın Iransactions of the Koyal Irısh Academy AAÄX,
(1893), 352 und VOT allem dessen Ausgabe he Apocalypse of
St. Iohn (Dublin SQa über die Petgame ZU en kKıyan-
gelıen in dem Crawford-Manuskript.

4) Er 1: Meines Wiıssens sıind ÖNUATA für
den griechischen Apostolos bısher nicht belegt. In ÜUunNsSerN Codex
scheinen ach Korshall für Evv. Act ath alle Stichenangaben

fehlen.
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Petgame -  CDI  lb„  S  UATE bestehende Differenz 111 erklären, 1N-
dem 1: unglücklicherweıse wieder auf Zählung der Sinnzeilen
zurückgreiift. Mıt mehr Recht dürifte 11a be1 dem nıcht
eben bedeutenden Unterschied 1n beiden Zählungen (z
Matth OTLYOL 2560, UATE  ON auf dıe verschiedene Länge
des syrıschen und des griechischen Lextes hinweısen, V

ausgesetzt dafs die ÖNUATE der oriechischen Handschriften
wirklich 4UuS eıiner syrischen Petgamezählung sSstammen.

:

(zxanz anders ist 1U dıe Zählung der Petgame 1n
e6rer Handschrift: d18 Zahlen hier verhalten sich den
üblichen griechischen OTLYOL 1m allgememen W1e KEıne
solche Differenz lälst sich NUur durch Anwendung eines SanZz
verschiedenen Zählmalses erklären. Kıs steht Jetzt test, dals
em griechischen OTLYOG der heroische Vers Vvon Sılben

Buchstaben) zugrunde liegt HARRIS hat NU.  -

mıt +ocht darauf hingewlesen, dafls sich manche Zählungen,
.
;

Or dıe Preisdifferenz 1mM Diokletianischen Preisedikt, auf
das kürzere als des jambischen 'T’rımeters von Silben
(ca Buchstaben) zurückführen lassen. Dies ist das
Verhältnıs un  TCeLr Zählung den griechischen Stichen also
wird 1141l auch diıe hıer vorliegende Zahlenreihe AL besten
durch Rückgang auf das als des jambischen Verses eEr-

an A ET A kxlären.
Petgame bezeichnet bei den Sdyrern aber och efwas

anderes: fol 1938a am Schlusse des Hebräerbriefes findet
sich die Bemerkung Petgame 136 Ich weiıls nıcht, ob
S1IC  h analoge Zählungen auch für die andern DBriefe nden;
Forshall hat S1e nıcht notiert (auch nıcht be]l Hebr.), VOerLr-

mutlich weıl ihrer ZENAUCHN Lesung xrolse Schwierigkeı-
ten entgegenstanden: wI1e vereinzelt ın griechischen (Codiees
das ältere Zahlzeichensystem STa der alphabetischen Zahlen
verwandt wird kennen auch die Syrer neben den Zahl-
buchstaben eın Zahlzeichensystem. rst LAND hat 1n Se]1-
Nnen Anecdota DYFLACA (1862) Z guten eil auf Grund

Stichometrie (1893), D 926.| Papyr. Hercul. 1148 VH}© VI, 8 —093 und 1151 ib 24—30,
ef£. H ÜSENER, Enpıcurea 128 Als neutestamentliche Handschrift ist,
bekannt. Mon. TEG 375 (Ac 46, 55); ef. REGORY N  N
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uUuNs Codex dieses System dargelegt und die Kegeln Q@1-
Ner Kntziıfferung entworfen J48Q0., dazu tab S Für
11585 ist wichtiger, dafls sich unter dieser schwerverständlichen
Form eıine höchst interessante Paragrapheneinteilung der
Paulusbriefe erhalten hat, WI1Ie S1e ähnlich meılınes 1ssens
SonNs 1Ur AUS dem Üoder Fuldensis bekannt ıst, der be] dem
Hebräerbrief VONL erster and eıne Kinteilung ıIn 125 Para-
graphen hat, während spätere Hände erst auf Grund der
voranstehenden euthalianischen Kapiteltafel deren zWwölf erstie
Kapıtel notıert, dann später noch die verbreitetste lateinische
Fıntellung In Kapitel eingetragen haben

Das alles hat mıt ‚„ Kuthalius“ verhältnismäflsig wenıg
thun höchstens die Kapıtel- un:! Citatenzahlen gehen auf
dessen Arbeiten zurück. Um wichtiger ist für UL e1N
Anhang ZU den Paulusbriefen, der uns Fol 1932197 der
Handschrift erhalten ıst, und nıchts anderes als eine e1gen-
artıge Bearbeitung des „ Kuthalius“ darstellt Derselbe be-
ginnt unmittelbar ach der oben miıtgeteilten Schreibernotiz
iın der gleichen Handschrift mıt Tolgender Kınleitung E

(fol 1938 Mıt der Hılfe uUuNsSserTeSs Herrn Jesu Christi be-
gyinnen WITr schreiben eıne Abhandlung, dıe geeıgnet (18%),
yestellt werden dıe Spıtze der Briefe des seligen Paulus,;,
des gyötLlichen postels (+esammelt also und geschrıeben
w_a.rd diese KRede VOL einem Freunde der Wiıssenschaft.

KRANKE’S *Oomm. dınlom., 499 Sa ZU den zwöltf euthaha=-
nıschen Kapiteln ben 111l ZU den 30 Kapıteln, THOMASIL,

ed. EZZOSI (Kom E  XI  <  J Sq Nov est. lat. ınterprete.
Hieronymo celeberrımo codıce Amıatıno ed. TISCHENDO_RF (1850)
Y 353 S

Ich übersetze möglıchst wörtlich. selbst, en e1ls der
deutschen Sprache; SOWeIlt sich In diesem Syrisch Übersetzung
grlechıischer Vorlagen handelt, wıird syriıschen Ohren kaum besser
geklungen haben als 115 olches Deutsch Anmerkungsweise füge ich
die entsprechenden grlechıschen Phrasen AUS ‚„ Euthalius" bel. Grie-
chische Lehnwörter sınd 1n Klammern eingesetzt. Die Fragezeichen
deuten Unsicherheiten nıcht sowohl der Übersetzung als der Liesung I
Anuf reichere Mitteilungen AUS dem syrıschen exXie mufste ich leider
zıchten, da die Druckereıi Schwierigkeiten machte. Nur us diesem (zrunde
habe iıch auch die leidige Transskı1ption In hebräische Liettern angewandt.

ÖT Zac. 515 70010Y05 TOOTKOOOLUEVOS WWl ENTLOTOAÄG®V IIC UAOouU
TOU UYLOU KITOGTOAÄOQU.
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Vorausschickung der Theorie (Tewola), weiche elehrt über
alles das, Was In Ordnung (7%E16) und In Keihenfolge (A4x0-
A0OvTLa) WIr KEeSELZT haben In diese Schrıift.

e11 ich kenne deiınen gyöttlichen Wissenstrieb » und die
Reinheit deiner Seele , NSsSer geliebter Bruder , Heryr

und WwW16 ohne Neıd du beständıg wünschst und
begehrst anzutreifen nützlıche Geschichten der eılıgen Schrif-
ten 9 391e Y dıe nach dem Zeugn1s des gyöttlıchen postels,
des seligen Paulus meıne ich imnnstande sınd , uns
dem Lieben nane Z bringen, dıe WIr beständıg mit LesenDA  - beschäftigt sind : 2,180 auch ıch elender, suche ich Zußlucht
ı1n dem göttliıchen Erbarmen , welches ne1dlos über dıe Men-
schen (?) AUSSCZUOSSCH ist; ich hebe die ugen melınes An

auf ZUT Höhe des Hımmels und Nehe, dafls mır 50=
yeben werde e1n Wort beim Auftkun melnes Mundes dır,
dals ZU Vorteil diıenen möge, damıt ich den (Dingen), dıe
ich bereıt, bın bringen VOTLT deine 1ebe, entsprechend deiıner

‚Aa COA Liebe m1r dıe Vollendung gebe, dıe sıch gyeziemt, Es ist
a,1S0 nötıe‘, W1e (mir scheınt, dafs eben diese Dinge), welche
deıne Heilıgkeit durch meıne KEınfalt schreiben lıels, 1n den
bekannten Kapıteln un In der bekannten (?) Reihe
geordnet werden. Und können S1e leicht erwerben lassen
Nutzen Von ıhnen denjenigen, weilcher auf S1e stölst,
auf diese Weise, die besprochen ard %J5 eine Rıchtschnur
(xuvwr) über 316 festgestellt WIrd.

Es sınd 2180 fol dıe Kapıtel, In denen läuft das
Wort deiner Bıtte MIr, folgende:

Kapıtel Die KErzählung, welche elehrt über dıe e1t
der Predigt des Paulus und dıe Art se1iner Krönung

IL ber den Zweck oder dıe Ursache eines jeden VoOxhn
den Briıefen des postels, Was gesagt r In Ürze, und über
die Summe der Kapıtel und der Zeugn1sse, dıe iın ıhnen Ssınd.

LI1L Welches sınd dıese Kapıtel, dıe 1n jedem einzelnen
VYoOon den Hrıefen (sind), und Wer J1@e aufgestellt hat

NN NI 6117277279 NOO0TFEWOLO ?N SN 72527 Zla TO PLLOUKTES OOU.
Marl Pelan (hler rot geschrıeben), vertrıtt bel en Syrern einen:ı

vv E,  SE

unbestimmt gelassenen Namen.
NEOL TWl X 90VwWV TOU XNOUYUOATOS TOU CyLOU ITa vAOuU XL T EOL

TNS dı KOTVOLOU KUTOU TELELWOEWC. Mill-Küster 2592 nach Roe
47, Laud (Kıy öl  9 ÄcC 32) Athous Protati 32 (Lam-

bros AÄAc 375, 464) Cod Lheodori Haglop. 1295 (Kıv 483,
AÄAc 194, 51 q  °

1 N  ur  759  a Forshall: et qulnam has divisiones promul-
gaverınt.
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Über dıe YCeHAUC Lehre un Krklärung des Siegels

der erse der Zeugn1sse, weiche der Apostel angeführt hat,
Diıie Geschichte, dıe 1n Kürze kund thut, Was dıe Dr

sache 18 der Unkenntnis derjenigen Schriften , AUS enen der
und darın ferner aunuchA postel Zeugn1sse gebraucht haft

dıe Erklärung über diejen]gen Zeugnısse, weiche AUS den
Schriften der Weisen der Griechen gyebrac. hat. T

V1 Wıe xroLS dıe sSıuımme der Zeugn1sse 1st, weiche der
Apostel AUS jeder einzelnen der Schrıften Tür sıch bringt.

VIL In ]edem einzelnen VON den Brıefen, WI1e vıel Leug-
NısSse 65 y1ebt AUuS jeder einzelnen vVvOxh den Schriıften.

VI1L Von en den Zeugn1issen, weiche der Apostel g‘_
hracht hat, W1@ viele sınd, weiche VON ıhm zweıen Malen
gebracht werden und welches diese sınd, und In welchen
Briefen S10 gefunden werden.

Welches die Zeugn1isse sınd, deren ]Jedes einzelne
Wwe1l Schriıftsteller oder dreı Leute &x]eich gxesagt haben und
darın miteinander übereinstimmen und welches ferner dıe
Psalmen sınd, von eren jedem einzelnen der Apostel Zwel
ZeuZn1sSse gebrac. hat, und In welchen Brıefen sind diese
Zeugn1sse.

Welches | fOL 194 a | dıe Briıefe sınd, welche Paulus
VOn der Person Se1InNer selbst alleın verfalst hat, und weiches
diejenigen, in denen auch den Namen anderer 6L (sıch) bel-
gyesellt hat, und WEr dıiejenigen sınd, weilche sıch beı-
eselit hat; ferner aber VON weilichen Orten und Städten 310
geschriıeben worden sınd, und durch WenNn S1e gxesandt W0rdep
sınd, e1n jeder einzelne VONn ihnen.

Ledar besagt die Vorrede gut WwW1e nıchts. S1e macht
Sahz den Fındruck, AaUusS euthalianıschen Phrasen UuS4amMmıinell-

gearbeitet se1n , ähnlich Ww1e die subser. 1n cod. An
der einzıgen Stelle, scheinbar der Bearbeiter miıt einem
persönlichen Moment auftritt, enttäuscht unNns schwer durch
dıe Unbestimmtheit der AÄAnrede den Bruder Herrn
Interessant bemerken ist NUur, dafls diesem seinem Kla-
borat den Haupfttitel des euthalianischen Prologes VOTAaNSC-
stellt hat, während el für diıesen 1ın der folgenden Kapıtel-
tafel dıe ıIn eıner bestimmten Gruppe VoNn Handschriften sich
findende Teilüberschrift für den drıtten el des Prologes
verwendet. Schon das vernichtet völlig die durch die -
zulänglichen Angaben bei FORSHALL mM1r erweckten Hoff-
NUNSCH, jer vielleicht diıe VO1L „ Kuthalius“ benutzte äaltere

E
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Arbeıt eines TOMWTATOS %AL PLÄOYXQLOTOG ITQ (Zac 528)
finden.
Sspo schwer verständlich sodann diıe knappen Inhaltsangaben

der Kapıtel dieses Traktates ZU den paulinıschen Briefen 1n
manchem einzelnen auch zunächst scheinen , das geht doch
deutlich daraus hervor, dals dıe grölste Verwandtschaft mı1t
dem unter dem Namen des „ Kuthalius“ ekannten erke
vorhanden ıst, 1Ur dals e]ıNe HAaNZ systematische Bearbeıtung
und Anordnung desselben vorzuliegen scheint. Ja aus einer
Wendung In Kap 111 konnte 11Nalnl hoffen , hıer Aufschlufs
über die wichtige Frage der Urheber dieser SFANZEN 18a 0-
gischen Latteratur erhalten.

Leider ist unNns das offenbar umfängliche Werk Ur ZUIH

k leinsten Teıle erhalten: fol 194— 196 bieten Kap ;
nde verstümmelt, doch ohl FE u e1n kurzes Stück;
fol 197 enthält den Schluls VON Kap 111 und den Anfang
VOLR Kap AÄus diesen Fragmenten gilt CS den Charak-
ter der Arbeit erkennen un danach den mutmaifslıchen
Inhalt der übrigen Kapıtel ZU bestimmen.

Kap. enthält, WI1e vorhegt, fünf Teile
a} fol 195 A& unter der Überschrift: 27 Kapitel

Die Geschichte, welche andelt ber das Geschlecht des
lıgen Paulus un ber seinen ersten Unterricht und ber
seINE spätere Jüngerschaft un: ber die Art selner Krö-
HUuNs 66 o eıne wörtliche Übersetzung des ST e1  le
des euthalianıschen Prolo S Paul., worın ach kurzer
Fınleitung das Leben des Paulus iın se1ınen Hauptzügen g' -
schildert wird : TO PLÄOLAHEG OOU %AL 07T0V0ALOV XYALLEVOG
TOUTOUV TO UCXQTVOLOV E00TACOVTEG (Zac. 15—523)

tol. 95 94a23 1962216 daran anschliefsend mıiıt dem
'Titel Zusammenfassung i{ eine Übersetzung des s

’eiles jenes Prologes, worın die Chronologie und SO1N-

derlich dıe Frage der zweıten Gefangenschaft behandelt wırd
AVAyLOALOV MYNOALENV TNC 0ÜOUVLOV BaOLÄELAG ZAÄNDOVO-
HOL “UONLOTAVTAL (Zac 529—535).

C) fol 196 416 —— Da anläfslich der Berufung auf die
Chronologie des Eusebios ın wird das betreffende ÜE
pitel AUS dessen Kıirchengeschichte AUS der syrischen

Zeitschr. K.ı-G. AL
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Übersetzung desselben hler beigefügt mıt dem Kıngang :
„Aus dem zweıten uch der Ekklesijastike des Eusebios des.
Kalsareıers. Es sSind aber dıe W orte des Eusebios, welche
VOonNn ıhm gesetzt sind ın diesem Band, den ich oben erwähnt
habe, folgende“: folgt wörtlich KBus kE 7 18 ed Bed-

©
BA RE T E

jan 3925 — 1 mıt dem Abschlufls: „ Dies 10808  - .°tind die
Worte des Kusebios.“

d) tol 196541r — 196 321% „Das Martyrıum des
A Cb teıls eıne wörtliche Übersetzung, teils

eıne syrische Umarbeitung des bei Zacagnı 535 sich den
Prolog anschlielsenden IMaoTUOLOV IIa Uhovu TOU A7ITOOTOAOVU.

€) fol 196 A 29 19 27 Ferner Zusammenstellung 1n
kurzen orten) VOn allen dıe oben gesagt wurden ‘‘
eıne chronologische Aufzählung der wichtigsten 'T ’hatsachen
AuUuS Jesu Leben und der Wirksamkeıt des Paulus, die auf
der Chronik des Eusebios ruhen scheınt, leider aber aum
mehr entziıffern ist.

Diese Übersicht zeigt, W1e der 'Titel des Kapiıtels ın der:
vorausgeschickten Tabelle den nhalt » desselben keineswegs

Hıstoire ecclesiastıque d’KEusebe de Cesaree eEditee POUL 1a pre-
mlere fOo1s (s1c 1) DAr Paul Bedjan, Pariıs und Le1ipzıg 1897
Bel dem nöchst zweifelhaften Werte dieser bisher leider einz1gen Aus-
gabe dieses wichtigen Eusebiluszeugen gebe ich eıne Kollation dieses.
Stückes, die vielleicht einem künftigen Herausgeber VvONn Nutzen Se1n
kann. Ich bezeichne die vorliegende Handschrift Br Add T  ü  157
o 768 mıiıt Ö, Bedjans ext mıt seine beiden Handschriften OnNd.

Br Add. (SC. VÄ) mıt L, Petrop. (Num. ?) o 4.62 mıt nd
citiere nach seıten und Ze1iulen der Bedjanschen Ausgabe 132, H 170397

m>N Ö 42 555 © 1ON ”  D  I  S78
eba 1177 11 08} al Nan S mSS

| 133, 1 Nr e  D N  I  E N recte! ba SE |
NM 1FO NS ila 12 F XDDN'3

FDn DU Kıus. ST 134, 4 —x NZA1TDSu3 (?
N0 D a T BT N YS  X v1d. G, ef. Kus ST TO

UKOTUQLOV sIne MÜTOÜU man maa I] 10 4
ın B, s 4 — un aal 16 5 BA N  D z E55 135, NYI 15155 B l\ b c} a L

Auf welcher wissenschaftlıchen öhe übrıgens Bedjans Ausgabe ste.
zelgt hınlänglıch der eine Umstand, dals Cr als HKxemplar atınum.

m5 Ag nıcht iwa Rufin, sondern die bel Migne nachgedruckte Über-
setzung des Valesius citiert, die vermutlich für eine alte gehalten hat!
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SaAUZL deckt. KEıs muls daher 1m Folgenden offen bleıiben, Was

ın den einzelnen Kapıteln noch alles gestanden haben kann;;
WIr vermögen 1Ur SagChH , WAS den Kern derselben bıl-
dete

Da wird zunächst Kap I1 jenes In Kap ausgelassene
Mittelstück des Prologes geboten haben, welches eine kurze

Wır habenh der Paulusbriefe xjebt
keinen Grund, dabei die pseudo-athanasıanischen Hypo-
thesen (Argument0) denken.

Kap 111 enthielt offenbar eıne Zusammenstellung aller
fe der Briefe, die ın den griechischen and-

schrıtften L den Anfang der einzelnen Briefe verteilt erscheinen.
Vielleicht W ALr dem e1InNn ITOOYOCUME vorangestellt, welches das
Verhältnis Von KEDÜAALO und ÜrTOOLAKLOEOELG auseinandersetzte,
und 1er zugleich bemerkt, worauf dıe Schlulsworte der ber-
schriıft hindeuten, Von WE  S diese Kapıteleinteilung stammt
möglicherweise aber Wr da auch nıcht mehr gesagt, als
WaSsS WIr be]l Zac 528 lesen: UNV TV KEOAÄALOV X GEOLV
EVL TV TOPOTATWV TLVL XL DLÄOXOLOTAM ITATEQWV DUGOV 7UE-—

ITOVNWEVNY, eine Notiz, die schon 1e] Vermutungen
Anlafls gegeben hat, indem dıe eıinen den Vater 1n Pamphıi-
Ius die andern ın Theodor VOon Mopsuestlia sehen wollen

Kap. fol 197 b „UÜber die SCHAUC und erklärende
Lehre der Zeugnisse des Apostels Paulus“ beginnt mıt dem
ITOOYOCULLE (Zac 548) und schlie(st daran die grölsere GCiz
tatentabelle (Zac

|DR ist. sehr wertwoll, dafls uUuLns W1e Von Kap 111 Wwen1g-
SfeNS die etzten Kapıtelüberschriften Vvon Heb, hier
die ersten (Citate AaUuSs Rom erhalten sınd und uns ermög-

Dies nehmen auf Grund der ohl ırrıgen Zuwelsung der
Capp--tab Act Pamphılus ın Cod. Par. RI Coisl. (Ac 15) und.
KHom. Barber. VI, 21l (Ac 21) al MONTFAUCON, Bibliotheca Coisliniana.
(Par. 1715);, IREGELLES, Introduetion the textual erıtic1sm
of the London

Diese Vermutung VONn MınL1. ed. üster 1710 prol 905—907)
wird gebilligt von SWETE, Theodor1 C Mopse. fin epistulas
Paulı commentarıı (Cambr. 1, LXI und GREGORY, Prolego-
MCNHA, 159

14 *
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lichen, VOL der Art der Anlage unNns e1N hinreichendes Bild
machen (s u.) Leider 1St der TLext des ITQOYOCUMUU, das

stark VON dem griechischen abweicht, verdorben, dals auf
e1INE völlige Lesung und I6 SCENAUC Übersetzung einstweilen
verzichtet werden mulste

Hür die übrıgen sachs Kapitel sSind WILr 1Ur auf Vermutungen,
cdie sich Vergleich der Kapiıtelüberschriften nıt dem
beı Zacagnı vorliegenden Materijal anschliefsen, AaANSECW1IESECN

Da findet sich zunächst nichts, WAaS Kap entspräche
Kap VyI hat dem kurzen der kürzeren Kapıteltafel

angeschlossenen Abschnitt LZac 545 1 38815 ungefähre Paral-
ele 1st aber 2um anzunehmen, dafs dıes der In-
halt des Kapıtels SEW ESCHN SEe1IN ollte, da der Abstand UJm-
fang VO  ‚o} Kap e1inNn Sar ZUu unverhältnısmälsiger Ware

Kap VIT scheıint die kürzere Kapiteltafel (Zac
54 545) mmeinen ob mıf ihrem ILQOOYOCUUMU oder nıcht
lälst sich nıcht entscheiden ist wahrscheinlich da dıe
beiden Zahlen 1er ine eiwäs andere Bedeutung haben als

der orölseren Kapıteltafel
Kap J11 findet sıch groiser Kürze ach dem

eiwas ausführlicherKap V1 vermerkten Sstück Zac 546
An schlufs der grölseren Kapiteltafel Zaec 568{1 RL O LO- i
00Ä0YYINTOAV Ö1AXMOQOLE EITLOTOÄCLG UTLOTETUYVUEVEL

Zu dem Kap IX bezeichneten findet sich bei Zacagnı
eın SKANZz entsprechendes Stück och lıegt es völlig
der Linıie der anderen Zusammenstellungen, WEeNnN auch diıe-
JEHNISEN (Ätate bei Paulus, tür die Z W 61 Fundstellen bei „ Ku-
thalius“ angegeben SInd tabellarısch zusammengefalst werden : E FEA NT AT ' N

TE A S]

un dafls hierbei gerade die Psalmen besonders genannt Wer-

den, hat sSe1inen guten Grund darın dalfs Psalter mehr
als sonst ZaNZ gyleiche Verse doppelt vorkommen SO ut
W1e ZACAGNI mehrere der eben genannten "’abellen 1LUF DA E yaoder dem anderen SC1INSL (jodices fand, mMas diese Dl
sammenstellung den bisher bekannten gyriechischen Zeugen
SZanNz ausgefallen SC111.

Z ZU Röm 13 JIH O> WOALLOU L KL v CXUTT
- \ Yr 4797 R D 79 A  N ZUu Röm E

KOVU XXl Hoxi0ovu TV

Ür yee n
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Kap a endlich hat den beiden bel ZACAGNI Anı die
kürzere Kapiteltafel (genauer ach un Kap
geschobenen Stücken EYOCUPNTAV 08 ER  + ITQ 00 WITOV TIaQUAOU
(Zac. 547 un EYOCUPNTAV Ö& EN  w ÖLAXDOQWV ILATQLÖCWV
(Zac 546{1. also 1n umgekehrter Folge) eine völlig ent-

sprechende Vorlage. Daraus, dals jer diese beiden Stücke
zusammengefalst sind, wıird in  S aufs eue schlielsen dürfen,
dafs die tür die vorausgehenden angegebenen teilweıse
kürzeren Stücke nıcht deren FaNZCH Inhalt ausmachten.
Andrerseıts wıird nıcht bestreıten seInN , dafs die etzten
Kapıtel sich mıt den ersten Umfang schwerlich haben
esSsechIl können: uch WEn WITr ın Kap. die vielleicht
erst nachträglich eingefügten Stücke un ausscheiden,
bleibt e1n grofser Umfang, un! och respektabler muls der
ÖOn Kap 11 FEW ESCH se1n, WEn CS sämtliche Kapiteltafeln
der Paulusbriefe enthielt.

Die Resultate der bısherigen Untersuchung VOLN GCod.
veranschaulicht folgende Übersicht:

Zac. 515— 523Kap PTO aul
nrol. F  »  Au O Za 529— 535
Eus 1L, 3
MAartl. aul. Zac S5F
Chronol.

Ziac 5235929Kap 11 »rol 'anıl.
Kap 111 CUPDP tabb LaCc 573 eic.

Za 548—567Kap
Kap I"'%9" , UAOT - bAO LONG.

Kap V1 UXOT SUMML (et alıa Zac 545
LacKap VII (progr?); UAOT - LAD. byev. 54.2— 545

Kap 111 de UCOT hıs usılatıs Zac 546 vel 568{£.
Kap de binıs LOCisS INVENTIS
Kap de DEISONAS ; de [0C4Ss Zac 547{. 546{.

Der zweite syrische ‚„ Kuthalius“-Zeuge ist der sogenannfe
Codex Kıdleyanus, jetz Oxon. Collegi Novı 333 Ich —-

danke die SCHNAUE Kenntnis der für uUunNnseTre Frage ın Betracht
ommenden Teile der grolisen Liebenswürdigkeit des Biblio-
thekars VOonNn New Collexe, Herrn Proiessor MARGOLIOUTH,
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der In zuvorkommendster W eise nıcht 1Ur alle meıne An-
fragen beantwortet, sondern mMI1r auch Von Seiten Photo-
graphieen angefertigt und bereitwilligst ZUr Verfügung KC-
stellt hat.

Die Handschrift, In Quart 22,6 CM) besteht AUS
A Lagen Je Blättern (Qumi10 W1e 1n Codex B;
NUur Lage hat 14 Blätter). Jede sölche Kurräsa räg auf
der ersten und etzten Seite In der Miıtte des unteren zandes
ihre Zahl, syrısch un darunter "armenisch, 4180
fol 193  ig 19, fol 194 un! 203 ä  47 fol 204 AA
Die Foliozahlen sftammen VOoON e]ıner modernen and IDLEY’S
oder WHITE'S £); die auch jedem Blatt auf dem oberen Rande
eine ateiniısche Inhaltsangabe zugefügt hat; Bemerkenswert
sınd noch einzelne hebräische Beıischriften, welche, W1e Prof.
Margoliouth bemerkt, den Anfänger 1 Hebräischen V  —
raten. Die Schrift ıst; eiIN bedeutend ]Jüngeres Kistrangelo
alg das ın Codex S1e wird 1158 Jahrhundert Ö  :

gesetzt Die stattliche Schrift steht ıIn ZzW el Spalten
(25,4 &0 CmM) durchschnittlich DU 39 Zeilen mıiıt eitwa

Buchstaben. Die 'Titel sınd rot un treten auch durch
veränderte Schriftzüge hervor. ID ist die bekannte and-
schrift, welche JOs. WHITE se1lıner Ausgabe der Philoxeniana
(richtiger Heracleensis) für die Apostelgeschichte und die
Briefe zugrunde legte, auft der auch bis dem Erscheinen
der angekündigten 16U€61 Ausgabe VOL DEANE D 11l

Kenntnis des Textes der Heracleensis für diesen eil des
Neuen Testamentes beruht, obwohl es noch andere Handschriften |
desselben g1ebt, die SOSar nach Deane’s Urteil einen besseren
ext der Heracleensis bıeten, ON Coll. Nov 554 und
VOLr allem der berühmte oder Mohl, (Jantabr. Unw. 17700,
der unNns nıcht den 1n den Oxonienses fehlenden Schlufs des
Hebräerbriefes, sondern auch den syrischen Text der (lemens-
briefe gelıefert hat Keıner dieser Codices enthält das EW

Vgl (GREGORY VD 559, Kı Or ÄAc D,
SCRIVENER - MiLLER * IL, Deane ist Jeider darüber BE- A e E HE a  e a E a

torben. Seine Sammlungen lıegen, w1e m1r Herr rof. Margoliouth
schreıbt, 1n St. John’s College.

BENSLY, T’he Harklean Versıon of the eprstle LO the He-
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sSec1l yleich VOTAUS bemerkt die „Euthalius“ Stücke,
W16 I1T Professor MARGOLIOUTH und für derı (antabı Herr
Professor ÄRMITAGE OBINSON auf 1NEeE1INEeE Anfrage AUS-

drücklich bestätigt haben
Codex bıetet 0808 den „ Kuthalius“ SahZ

deren Form, als WIL ıh: Codex fanden dort WLr es

e11 dem Neuen Testament (n Peßitto UÜbersetzung) aNZC-
hängter selbständigeı Traktat Hier ist der Apparat das
Neue 'Testament (m Heracleensıs Version) eingefügt, wI1]e

dıe griechischen Handschriften haben
fo! 193 bı schlielst der Judasbrief darauf folgt die be-

zxannte subscrwmb0 , welche VO der 1111 Auftrag des Bischofs
Philoxenos (Xenala) VO  . Mabug Jahre 508 durch den
Chorepiskopos Polykarp veranstalteten Bibelübersetzung und
deren Revısıon durch 'T ’homas VOL Herakleia 1808| Jahre 616
1111 Antonioskloster be] Alexandrıa handelt Dann folgen
fol 193 b—198 Da »rOl Paul (Zac 15—535) mı1t S@1-

nen TrTel Teilen
fol 198 bs—97 Marl Paulı (Zac
tol 198 b2a8—199 A 6 ect tab (Zac 537— 541 19) ohne en.

stichometrischen Schluflssatz!
fol 199 &U G-— 4T DVYOGYT brev (Zac 5429
fol 199 aı1s-—201 a15 UXOT tab brev (Zac 54.2 548 15)

m1t SUMMAYTLUM (Zac
tab de NS (Zac
Fab de (Zac
doch ohne Stichenangaben !

fol 201 aı6— 201 b!ı29 DVYOQ) ONg (Zac 548 16—54 14)
tol 201 bız—205 a 16 tab 0NI (Zac 549 569) mıt

Umstellung vVvVon Heb ach Phm
mıt tab de dupl (Zac

LIGHTFOOT,brews D a XLA Cambridge 1889
Ülement of RKRome (1890), 1 00— 147

Vgl hierüber REGORY 8909 f., SCRIVENFR - MILLER * IL,
NESTLE in )»RE* IL  9 176 f. “T WRIGHT, Hıstory of SYT1AC

Literature, 13sqq.
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fol 205 M mmm F TLVOAS der 14 Briefe (Zac 569)
ohne die QUAEST ÖL (# (Zac 570

[:240)
ohne das UF (Zac 570—573)

fol 205 a 34— 205 Lab Rom (Zac 573 576)
fol 205 Rom w RE EW
Im weılıteren folgen die einzelnen Capıteltafeln VOTLT Jedem
Briefe, wobel besonders bemerken 1ist dafs fol 266 der
CANH-Lab Heb interessante ber den paulinischen
Ursprung VONn Heb handelnde Stück vorangestellt ıst , doch
unter die Überschrift der CWPDP --Lab eingereiht, welches bei
La 669{f. dem UG angehängt erscheint den and-
schriften aber meiıst mıiıt EISECENEM 'Titel bald VOT bald nach

dıedem UV'G steht und sich auch Handschriften findet
WI1e Syrer der pseudo athanasianischen Argu-

mente entbehrten, a lsO offenbar em älteren „ euthaliani-
schen“ Apparat gehört

Diese Änordnung entspricht durchaus der den gyriechl-
schen Handschriften üblichen, und weıicht NUur

Auslassungen Von dem aD Was ZACAGNI geboten hat
Ks erhebt sich 1ler u sofort die wichtige Frage: W ıe

verhalten sıch diese beıden syrıschen „Kuthalius“- DE
Bearbeitungen einander?

Sıie sınd nıcht unabhängig voneınander Denn
VON der Anordnung zunächst einma| abgesehen Cr-

eEISeN sich den ZUr Vergleichung stehenden Stücken die
'Texte VON und weıt eher als verschiedene Handschriften

a) Ohne dıe pPS -athan AT G NSCT NO00A0Y 0S HNTOUV
N5 006 Eßoa«Llous ETTLOTOAÄNG cod 37 (Leicester cf CRI-

Cod Augiensis XLVII)
dem UrG vorangestellt 2098 O56 (MSCT TLQOA0Y OS NS 7005
; gatov; EMTLOTOANG 47777 (1tem)

C) dem UTQ nachgestellt m1% NSCT KXEDAAÄAHLO E7)5 &7tL-
OTOÄNS 244 (ef

d) dem UT G nachgestellt m1 ÜNOGEOLE ETEOC
dem arg nachgestellt mI1 roter Initiale 303
em arg nachgestellt hne Andeutung e1INESsS Absatzes 240

) fehlt Syn Athan 260 3092
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einer Übersetzung wi1ie als getrenntfe Bearbeitungen der orIe-
chischen Vorlage. Sie stimmen völlig übereıin auch Stellen
des Prologes, der syrische Übersetzer, der sehr komplizıerten
Konstruktion se1lner griechischen Vorlage nıcht gewachsen,

So wird wieder-völlig VON dieser abgewichen ist.
gegeben
Zac 815 Dl OTL  er XOLZLOV LLOVLOV EV  E ÖLAALE ÖPTEV 7TOOALOETEL

EXENTNTO
194 as, 194 az  / dass von redlicher Gresinnung Gr CI-

griffen W ar

Zac 520 LV UT UOVOV UNV 302) ÖL (E% 81 89) TOV

E0YwWV, A %AL ÖL 192) UNV EL  w TOV

AOYwWV ELG TO UETEITELTA ATNOOVTAL SIC OLOX-
OYALLaV AL

194 a41, 194 b 10 damıt nıcht 1Ur durch die Werke,
sondern auch VO den N orten anach S1Ie

fänden Belehrung, dafs
Zac 524 V Ö8 TW UETASV OTAOLG KATELÄNCPEL ZLGC UNV

7TOALV ELG Öl ach OTAOLG A

302)
194 D26, 195 A 9 s geschah aber, un eın Aufruhr War

1n der Stadt
Zac 521 2 OUVVELXUBAVOV OUV (KNÜTOV XE 77006 TOV EIVAOYNV

O, DYALS VV OVOULC T  S:  N
194 b3e6, 195 a229 qls Nnu S1e ıh brachten dem

Hegemon, dessen Name WAar Felix.
Za 523 1— 4 SITETELOV (ETHOLOV 78) KÜUTO UPYUNG HLLEOCV

TTAVNYVOLEOUOL ( 7700 TOLOV “ahavdOry Tovilwr,
ITELITTTN ITavEuWOV UNVOG (al EXTW AD UNVL
ef varıe) TOUTOUV 188 UCXQTVOLOV E00QTACOVTEG:

195 A20—23;) 195 b1ıg—99 und ın jedem Jahre eın est;
Tage selnNes Gedächtnisses begehen s1e, und

1m Monat 'Tamuz (so ohne Datum und O'!)
die Krinnerung SEeINES Martyrıums felern S1e

Besonders 4as letzte Befspiel beweist unwiderleglich, dafs
WITr s be1 un! 1Im Grunde mıt der gleichen syrischen
Version ZU thun haben Dennoch stellen und O, auch
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Von der Anordnung des Stoffes abgesehen , nıcht einfach
Z W 61 bschriıften Ubersetzung dar

Die Varıanten sind allerdings meist rein orthographischer
Ar indem bei den oriechischen Figennamen und ehn-
wortern die AUS WHITES Ausgabe bekannte, peinlich
exakte I ransscrıption der griechischen Vokale auch hıer
möglichst durchgeführt wiıird während die übliıchen syrıschen
WKormen hat

Vereıinzelt süind Synonyma vertauscht zumal bei jeder-
gabe des Keflexivpronomens liebt e1INe andere Konstruktion
als 19 Das Personalsuffix fallt oft iort, oder wird
mıt 5 umschrieben seizt den STAt emphatıicus,

den absolutus hat * In alledem sSt1mMmmt völlig
m1t den Fıgentümlichkeiten der Heracleensıs ereın WHerner
fehlen CIN1SC ber den griechischen Text hinaus-
gehende (xlossen Varıanten, dıe Textverschiedenheiten M DV AA TT al A  B B HE E S
der griechischen Vorlage voraussetizen, finden sıch kaum
Denn 1st. sehr fraglich ob der AÄAnrede ‚y UNSCI Bruder“

fol 193 &A 14 Li8aC 5153 ILTEO y 193 b20 uUunNser

V ater) JE e1in AdEADE Griechischen entsprochen hat ob
für EÜUOEPLOU TOU IToxuDLAOU 52912 (er 196 D14) J©

1Iso 7 91515 me1l1s ö7151NE WEeNN sich daneben noch
oft JENC Horm findet kann Lal das a 1s Einwirkung der OC-
Jäufigen syrıschen Schreibart auf en Schreiber VOxLh erklären aber
uch annehmen, dafs hıer die Korrektur der Vorlage ach dem OT16-

Herner CO C e ND 5555chischen VETSESSCH wurde
ND 9 ea  NDLON 01P907, © 1D0RNNT
@. ARO7? NT, NF,
OTZONN, ®}7  P ] 17D40N, 117 DANTN L, NDILOYWDPAN,
100 127AN W. Besonders das letzte beweılst , dafs der

Schreiber VvVonxn Dezw dessen Vorlage eiINeEN griechischen 'Text VOLr AL O n E
ugen den exakt, transskribierte

NT YDN \ Yabia>hk' e L  5972 Dn 119 —
555715 17277 besonders interessant 1st 52 13 UNV AVOUXEDH- VE Lr

Adiwoır N I7 1es Wort hat a1s Überschrift dieses SaNzch
Teıles

ZaC 516 1 EUGUTOV 1595 5 NIN Zac 52 12 V
UXN TLEOLCOEOOLEV 149 D4 3 10532 110772 “ OE TLEQLTTOLNOWOL?),

194 bi4 jra 1197 119272 scheıint 2 COUTOLS vorausgesetzt! « D  \ D
f

W A  n DB Sn d Il e
So durchweg NZ2U für 2 ND für W äahnlıch

für S und Na für NI
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eiıne griechische Handschrift FEusebios’ des Kaisareiers L
195a27) bot,
uch die Textvergleichung 1m einzelnen lehrt also

dasselbe, WAas WIr schon der Anordnung im SANZEN ent-
nahmen: steht dem griechischen ext näher;
stellt eıne selbständigere WIr dürten SaSCNH, mehr
syrıschen (ze1st atmende Bearbeitung dar.

Unter solchen Umständen hegt nächsten dıe Ver-
mufung, ıIn stelle sich unNns eıne Umarbeitung der 1n E1 -

haltenen Übersetzung dar Diese letztere dürfen WITr ohl
mıt bezeichnen un:' der Heracleensischen Übersetzung O1l

Jahre 616 gleichstellen , miıt der gemeınsam S1e u15 ı1n
überliefert ıst, mıt der G1E auch eıne Reihe entscheidender

Dasprachlicher un orthographischer (Charakteristica teilt.
1U  — 1mMm ‚Jahre (68 geschrieben ıst , mülste diese Um-
arbeitung (<) der Zieıit zwiıischen 616 und 168 angehören.

Dagegen erheben sich aber Bedenken schwerwıegen-
der Art.

]} ist eıne PeSitto-Handschritt, repräsentirt alsO eıinen
älteren Typus der syrıschen Bibel als mıt der Hera-
cleensıs. Das 11 freilich nıcht 1e1 besagen, da der „ Ku-
thalius“-Traktat iın 1Ur SAaNZ äulserlich das Neue Testa-
ment angeknüpft ist.

enthält, 1m MAart. aulı, mehr als © und
Z WarLr 1n Übereinstimmung mıt dem griechischen 'Text (s u
Man müfste q ISO annehmen , entweder, dals aqls Vorlage
VOonNn X (L) iın nıcht vollständig erhalten sel, oder aber,
dals auf die 1m SaNZch syrısche Bearbeitung doch auch
der gyriechische Text och e1gens eingewirkt habe

9 Besonders interessant ist. das Verhältnis der Bibeleitate:
iın der U@OT -LAaO, S1e gedrängt auftreten , stimmen diese
ın ast mıiıt der Heracleensis überein ; ıIn dagegen
mıt keiner der ekannten Versionen. Die hıer vorliegende
Fassung steht sprachlich gleichsam zwischen Pesitto und
Heracleensis. Ob S1e einer. bisher unbekannten Bibelüber-
setzung entnommen ist wobel dann eventuell die
Philoxeniana VO  a} 508 Zı denken wäre oder ad hoc auf
Grund der griechischen Vorlage gemacht wurde, Mag einst=
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weiılen och dahingestellt bleiben Jedenfalls 1s% hıer klar,
dals nıicht eiINeEe Umgestaltung VON bezw SeiIiNn kann,
sondern (ZA) den ext der zugehörıgen Bibelübersetzung

alteren erhaltenen au bstitujert hat Schon dals
die Abweichungen Von der Heracleensis, dıe sich

finden, durchweg auf dıe vorliegende Fassung hin-
WEISECN, ze1g dals diese €3) ach der Heracleensıs
überarbeitet worden 1st Vollends deutlich wird dies durch
den Vergleich der WEN1ISCH Citate dem Prolog hıer,
keine direkte Veranlassung vorlag, den Bibeltext nach-
zuschlagen, Si1mMmMt fast SAaNZ m1T die sSoNsSügeN
Versionen überein, (D) hat hıler der Vorlage, W 16

WIL S16 erhalten haben, {ast nıchts geänder
Die Möglichkeıit das Verhältnis och SCHAUCL be-

stiımmen, x1ebt uns das Martyrıum Pauli dıe and Wır
lassen 1ler neben dem griechischen ext e1INe Übersetzung
der vorliegenden Form unter Vergleichung VON

folgen
L fol 196b41— 196 A 21 ZaC 535

Das Martyrıum Ades Panulos 1 IVIa0tVOLOV Toayhov LTOU

eS ‚nostels OUINOOTOAÄOQU.
In den Tagen des eron es Brr} N&0wvoc TON Kal-

alsers der Omer arlıtt das Poouumlwr ELUOTT
Martyrıum ZU Rom Paulos der UUTO  Sı Tlar hoc ANOOTOAOC
Apostel indem abgeschnıtten SiEL HV KEDAÄNV UTLOT UN-
ard SCINH Kopf mıt dem Schwert HFEic, ( LOLKKOOT W ÜE

Im Jahre nämlıch dreifsig üund Cl  EXT W CLEL 10VU acgrng:’ov -sechs des Leıdens UuNSeTrTSs Kr- OUC LOV xa7»äl’ 38 UÜYW—
lösers otritt den schönen 10 VlGé;t£u0; Poun TEELLTEL I}
Kampf Kom Wochen- NWEOO A —vpo‚uax&ö Ov6S  OELa Ilav LLOU LNVOG) HUG \EyOoLT

XL Alyuntiove Erg  {
C 9 * ' Piwoualoıc 7 TZQ()

Monat amuz, T OLWV NN "Tovilmv
ıhm und ward Cumnyi Tovviw> %, Xa} HV

vollendet der heilıge Apostel 2t£luu')..%; KYIOG UMOOTOAÄOC
Secinem Martyrıum Jahre (4) X  S UAQTVOLW

an Ich mulfs hier auf die bereıts ausgearbeiteten Belege verzichten,
hoffe aber anderwärts N1IC. 1U Proben sondern dıe SaNnzZeN Texte geben

können



EUTHALI  "TUDIEN 135

sechz1ıg und 1eun der Ankunft ELELEENKOOTW -  >
uNSeIsS Krlösers Jesu Chrıstı TOU OWLTOOS >I’l7--

Ks ist 1UN die Z.e1% GOU ngryoö 7(mgo_ualag
VOöOxh (da an) als das Mar- COLLV 0U  - (} 7EX.C /o00VO5
LyrLUM erlıtt ‚und| bıs dem E& EUKOLLONOEV
Jahre dem achthundert und
neunzehnten nämlıch des Ale- 75
xXanders des Makedoniers Jahre
vierhundert und V16T215 und

Ändere Veränderung der ahl
der Ze1iten 30

In ıf TL Ö1Ee gqallse Heit
DONM (Da an), als ola Nar LOLKKOOLO
Iyrium erlitt Oreihundert nO 'E()l(f}{0l"[ll ELN UEXOL ır  /  S —

Orelßig bıs 3 dem Kon 0O0UVONS LAUTLNG
ula dem Dierfen ÖCS TIAa0O10S UEV Aoxadlov, T OL-
Öden Oriften aber ÖS HOonor10S, ıNS Ovwoiov, W: O20
ÖCı Zruder Autofratores Au (i(7£l(pu")'v ?UT]OXQU.'EO€(UV „ 4n)
aujfo1 , _$noiktion tTeuUNtfe OÖCT YOUOLWV, EVVOL HG IVOÖLKTLOVOG

Untzehn ÖTe Iıch örechen ıNS TEVTEKOLÖEKGETNOIKNG —
in YNionat Camu3z anı ZWUANSIG 40 0400 0U Tovvylov EIKOOTN
1110 neun(ten) EVVOLN HUCOO

2 30- rot ım L expl “ 256 Oec
S TLOUTLNG expl 260 Ä€ 15 36
020 190 hıe ponı OTLYOL

ql A ;EONUELWOGCLULNYV UKOLBWG 10  ®

XOOVOV TOU LUQTVOLOU
Y weilches geschah Rom 100 h0V TO  S ANOOTOAÄOVU.

durch Neron (fol (298 — 46. 190)
welchem diese chrıft a ] Xil (A7U ır  C UTLOTELAG 1E

AUSs dem yriechıschen das TOOTNC UCV Aoxudlov TOL-
Syrısche übersetzt ard das NC (Ouw@t'ov LEY OL
frühere Mal ıNS NC LOUUTLNG

statt 4.4.1 436 UNATIOG ILOWLELNG AEovrtOG
28 that ıch kund IVOLKTLOVOCArr0UVOLOU ,

dıe Zeit des Martyrıums des O wWOEXATNG, Enl € MAı0-
Paulos (ef 298) x(l1;t_fanf017 000, €LN 5y

29 A ZEC WC EivaL Urıa (X7T L/
TO  e OWTNOOC NUWV
00VOLAG UEYOL TLOU 7 00-
KELLEVOU. € €LN 00-

EENKOVTO vo
46 18 190.)
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An

Hıer liegt zunächst ın uUun! die gleiche ziemlich
wörtliche Übersetzung des Textes VOrT. Be]l dem Datum ist
offenbar einfach die syrische Art die Steile aller anderen
gesetzt, wobel iraglıch bleibt, ob die ägyptische un alt- W
römische Zählung 1ın der Vorlage vorhanden WaL , jedenfalls
enthielt diese auch die neurömische Zählung und die SY.  -
makedonische; denn etztere dem Miflsverständnis An-
afs gegeben, als Se1 VOIl dem W ochentag (Donnerstag)
dıe Rede

Dieser Art das Datum behandeln, entspricht NUu:  am} Sanz
die erstie iın und gemeiınsame Jahresberechnung, welche
In syrischer Art ach Alexanderjahren zählend, Von dem
Jahre 819 Alexanders, 508 unserer Zeıt, AUS zurück
rechnet un durch Subtraktion VO  a} 44.1 das Jahr

SANZ 1M Sinne des euthalianischen Ansatzes als das
des Martyrıums bestimmt

Dies ist aber das Jahr der In Philoxenos’ Auftrag
gefertigten Übersetzung des Chorepiskopos Polykarp! Es
kann keinem Z weifel unterliegen, dals diese Form des Mar-
tyrıums, aber ohl nıcht 1Ur dieses einen „ euthalianischen “
Stückes miıt der Arbeit jenes Polykarp gehört. um
Überflufs bestätigt dies (Qi) un erweist sich als den auf
der Philoxenlana weıter aufbauenden Bearbeiter Vvon 616, WCeLN

C eben hier zufügt: 1n welchem diese Schrift AaUS dem
griechischen 1n das syrische übersetzt ward ZUIIL erstenmale*“.

Es scheint darnach klar, dafs auf die Philoxenilana
VO  } 0S (P) zurückgeht, dagegen eıne Überarbeitung Von

AUuSsS dem Jahre 616 (X) darstellt.
So einfach legt aber die C nıcht das Verhältnıis

VonNn bedarf näherer Bestimmung.
An die eben zugrunde gelegte Berechnung VO Jahre ä

UNVL Tovvla® x fehlt bel Zacagnl, findet sıch ber Dıe bei
Mıll

Wenn dafür 436 Setz' nd 180 uf 72 (statt 67) kommt,
beruht das ohl UUr auf einem Schreibfehler. Übrigens ist daran
erinnern, dafs der Ansatz der Geburt Jesu bel den Syrern sehr schwankt,
vgl die Zusammenstellung 1n der Chronik Mar Michaels (ed Langloi1s

32) und für den Tod Jesu beı Bar-Hebraeus, Chron. SYT,., W 7
W
i
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D08, welche offenbar bestimmt ıst, dıe griechische Berech-
Nuns ach dem Konsulat der beiden Kaiser Arkadios und
Honorios ersetizen, schlielst sich Iın E nıcht 1ın O,
eıne wörtliche Übersetzung der ersteren A mıt denselben
W orten begınnend, aber durch eıne eıgene Überschrift ab-
getrennt. Wır würden das Verhältnis völlig begreifen, WENN

siıch dieses Stück iın fände, Se1 Stelle des ersten,
Se1 CS w1e Jetzt ıIn diesem angehängt. Denn (A) ist,
W1e WIr sahen, ıne Revısıon Von (L) ın genauester An-
lehnung griechische Vorlagen. Nun aber findet sıch dies.
offenbar dem griechischen ext AI genauesten entsprechende,
insofern H ohl passende Stück ıIn L, nıcht Iın Die
bereits zurückgewiesene Annahme, dafs doch eıne ber-
arbeiıtung VONn D (0) sel, erleichtert das Problem nıchts;
WITLr mülsten dann eıne Revısıon VO  5 H der and griechl-
scher Texte ach 616 annehmen, von der WIr nıchts WIsSsen.
Mıt gleichem Recht ann 11AAl eıne solche zwıschen 508 un
616 postulieren. Ja, es bleibt die Möglichkeit, dafls schon
VOTLT 508 eınen eıgenen „ Kuthalıius“- "Text gab, welcher In
dem Mart Paulı keine Bearbeıitung, sondern e]ıne wörtliche
Übersetzung darstellte.

Zu der Vereinigung dieser beiden disparaten Berech-
NUNSCH bildet der ın etlichen griechischen Handschriften
sıch findende Ziusatz, der die Kechnung auf 458 weıterführt,
un:' lange Zeeit dıe Altersbestimmung des „Kuthalius“ irre-
geleitet hat ein gutes Analogon;: aulserdem darf INa  - viel-
leicht dıe Art erinnern, W1e In einer bestimmten Gruppe
neutestamentlicher Handschriften die beiden Marcusschlüsse:
mıteinander verbunden sind

1) als dieser Zusatz AUuUSs Agypten stammt, geht hervor AUS der
angewandten diokletianischen ÄAera und dem alleın gebrauchten Datum
ETITLCPL Offenbar hat Tage des postels en elfriger Leser diese
Berechnung angestellt und beigefügt. Sie findet, sıich 1UT7T 1n einzelnen
Handschriften , V 190. Was ich 1893 Ehrhard ZUTr

Verteidigung der biısherigen , VvVoOxn Zacagnı begründeten Anschauung,
welche ın diesem Datum die grundlegende Zeitbestimmung für ‚F:
thalius “* sah, gesagt. habe, nehme ich jetzt ausdrücklich zurück.

In J al wird Me. I TS der kürzere, Jüngere
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Jedenfalls hat dıe Veremigung der beiden „ Kuthalıus“
"’exte nıcht 1111 Jahre 508 P); sondern, WEn nıicht erst
7068 L), der Z wischenzeıt stattgefunden Denn (O)
fand SEINeELr Vorlage die syrische, nıcht die 16-

Sonst hätte sicher diechische Horm des Martyrıums
letztere aufgenommen WI1e den Schlufssatz, den

}  }SEINEN griechischen Handschriften fand gewissenhaft nach-
Lrägt *.

Darauf, dals nıcht mıt ohne weıteres gleichzusetzen
ist sondern dıesem der zwischenliegenden Zie1it von

aum m1T dem Schreıiber VO  (} iıdentischen Bearbeiter teils
andere aufsereuthalianische Stoffe och beigefügt worden sind
teils einNn zweıter „ Kuthalius“ ext eingearbeıtat wurde, eE1I1senNn

uch andere Momente hın
Zunächst die nıcht „Kuthalius“ gehörıgen Stücke des

Kapıtels AUuS Kıus IL, 20U, €) AaUusSs irgend
Chronographie. ber diıese etztere VErTIMOSCH WITLr nıchts Näheres

a a A D -

Lı SaScNh, Jenes n  ıst, WIe WILr sahen, AUS der syrıschen ber-
seizung des Eusebius SENOMINCN, und weıst, den übereın-
stimmenden Stellen, ‚„ Kuthalius ““ AUS Eusebius schöpft
charakteristische Unterschiede der UÜbersetzung auf. Daraus
{olgt nıcht ohne weıteres, dafs das Stück AaUS dem syrischen
Eusebius nıcht Von em Ubersetzer eingeschoben SCcIH

Iannn ber wahrscheinlich ist 6 nıcht dafs den Text
ZUr and atte, als Sanz selbständıg dıie wörtliche
Parallele übersetzte

och deutlicher trıtt dıe nachträgliche Vereinigung VOGL-

schıedenartıiger Materijalıen (X) hervor, be1 der IS
tab Ol der leider 10898 e1IN XUrzZes Stück erhalten ist (fol
197 Heb Lac 673 674)

uno Wın Jeimem AAl UNV LEQWOUVNV
Drieltertum

Markusschlufs angefügt e11S nıt teıls ohne Kınleitung Dann folgt
m1 der Übergangsformel d& Xal UEL TO EPO-
SOUVTO VQ der Ängere ohl altere Markusschlulfs Q

1) Dıieser Satz cheıint sehr verbreıitet fehlt aber Zı 260
Ac und der kürzeren Korm 256 Oec
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Er (D O7 XL TOUVUun Darın Oß auch DOTLX

Ybraham 2e1g 00040 TWO0ETLUNTSN
Oaß gechrt wurvde
Davon daf/s nobwendıg
mat der Veründerung
des Priestertums geschah
auch Veränderung des
(7esetzes
Darüber Oa en OTE I/ OTL TEOQUETAL TOVUY
DO Haufe Aaron auf AnOWY N &73L

hören DONM dem Drielter- YNS OUOUW y WOTOATAUL
111 ın1o Oa joll be

werden X0L070Vıtätigt Oiejer E& ETEOOV VEVOUG
himmlijche welcher f ÜL C&  X Ude ı“
Chriftus ÖCr DON iNemMM
andern Stamme

VOUMOU 0'(t@}{ü’0‘l)
(it),

nicht Förperlich auch
nicht nach tlet  ichem
eje
Weıl NC vollenden
VETMUG die ahın auf sıch
nehmenden (?) der erste
Bund nST notwend1ig
dreser zweıte der GE-
geben ırd UTCC: Chri2-
SEUS
Nber den OFZUG Oie)es UTLEOO/T| T’)7; OEUTEQUGzweifen 3Bundes weit dınXNC OX ENV
uüber den eriten in Süh 7Q 0 TEOOV LO
IHUNG uno Zieintgung XL UYIOKO WW

XII Darüber dafs alle QE-
setzlıchen (Dinge) 7'ynoOoS
sSind DON dem des Ohri-
STUS
Uber 0OAas lut ÖCS TOU7ECOL aq.garosruius Oaß ! ÖCr X0t070v

un un9 it Reti VE“ dı NN OLl

HIgUNG OÖCTt abrbet AANTEC KadAO0L0V ELG
aler eit ÖTe nicht EL KEUOOLÖem Iut ÖeTr G.iere L wWwr LOLC MOAÄLAKLG
welche allezeit ATrge- 71000 0%YOUEVOLS
Ta werden it

XII TmMmahnung eENLSPTE-
chend der Gröfse der

Zeitschr XIX 15
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(7üter welche uUNsSs VEY-

sprochen worden sınd V
Über Öas SICUGNIS 0as I / yagtvg:'o;: 7LEOL ITC UÜ—
r welches i alleiın VYS Ka AOTEWS HXL NO
ent)prechen0 oft XYWYNS 7L006 I:  OV.
un Oarın Oarüber Oaß EV  w WS ır E  +

TÄÜOTEL ngoéäov.
v  na  nn

in ırer Yıch geziemt
0aß| den Wea machen
AUMIE Slauben MBottes

XIV Darüber daf/s schwerer
ast dıe Strafe welche
empfangen werden d1e-
JEWLGEN , welche v»erachten
dıe götttıchen (+echerm-

Y mehr als die-
JENIGEN , welche sündıgten

(+esetz WE aneles
YeiChLLCNHET und gröfser
1S 1ESEC NA als
JENE frühere
er Öen ırer ÖCr 1ebe, ON0VÖNG AT

Öer 111S enitern: DONMNM Doßor ıNG 2yyıCovON
dem Merıcht dem Fünf XOLOEWC.
tigen
EirMahnung 7 durch
welche EYTINNET. 546,

Pn Ea  a
Wa z E i P N cl e l a y

dafs SCHN wırd gleich
ahr nde ıhrem An-
fang
ber Öden ichönen Aln: ED 0U XOANV KOXNY
rang, ÖCr A OCTt voll ELG XOÄOV TEAOC O0—
fommenen üte YOyELWV (al m000y ELV).
führen WIro

XVI Von dem Glauben, hm,
der auch dıe früheren
verherrlicht hat

MÜÄOTEWC ING XE EUÜber den Hlauben, ÖC Is EOL
z verherrlichten nachte TLOUG MAAÄQHLOUG d0Eau-
Ö1e früheren CovOons

VIL Von der Ausdauer, der
Nachfolge des Chrı1-

StuSs
Über Ö1e Ausdauer 10 EOL EV  - MXO-—
Oen Slauben ÖCr icheren AovdnOoEL X 0t070v.
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$ebensführungen ÖOer in

riius
Von der Eınfalt solange
dafs ist uUuns dıe Zeıt ZUTr

Aufrıchtung , dafs nıcht
geschehe uUunNns wWIe Esau,
der niıcht fand Ort
ZUT Buflse
ber Ö1e Einfalt ÖTE bis EOL OLEL EUNS WG
3 OCr Seit ÖCr Aufrich 7sougoy KOTOQ T WOEWS, E{ung, Oaß NUuL nicht IDII TTOTU XWUEV 12  T  a
jundigen WDIEC ja wel: Hoa  VUy EUOWV
cher den Drt ZUT Huße HETOVOLOS
nı  an als erihnjuchte

XIX Dayvon dafls fure.  Aarer
SIN! q 18 JeON6 Dıinge)
dıe 1 den agen Mosıs
(geschahen) diese 4 dıe
künftig (sınd) und
reichlicherem Kıfer ert
dıe DUn (sind)

0171l POßEQWTEOG TW 7i
Mwvokawc HEIÄOVTO
KL MAÄELOVOC EW OTLOU-

ÖNGC VUÜUYV.
Von Freundschaf der
Brüderschaft un Freund-
schaft der Fremden.
ber die 1e. Öer B3r  s  &. K‘ 7LEOL DiÄHÖELDLAG
der n Öte £$reundjchaft DihOSEvLac
der $remden
un von der
Eıinfalt
davon, dafs unNns
ist das Was WILE aben;
avon, dals uns z1em
dafs WILI gleich werden
den Vätern den früheren

7 EV  w TEOL GWPOIOUFNS,ß TEOL KUTAQKELOG,NEQL
0WV

XXI Davon dafs WIT nıcht
körperlich en W108 nach

onderndem (GAesetz
15*



149 VON DOBSCHUÜUTZ

geistlich WwW108 die Lebens-
Christus (ist),

dıe Tugend
7l£()l TOVU PE OWLUAKLIKXWCG
Cnv AL - UL
CFE DE Ar AÄQt-
OLOV OLT .

X XI1 das (z0tt VON
Leben und (Zzwar)

Leıtung der ZUTC 1°=
gend
er 0Aas ÖAs SOM 7L00C 507 TEOL ıns

oft ÖCr in Crem
NO

E1C CLQET77 V UYOYNC AL

ichfeit OLKOVOLLLAG.
Nerwaltung

ZUu ende sınd die Kamnıtel der OTLXOL 065 (al AC)
Brıefe des ‚nostels

Offenbar sind 1er verschiedene ineinander A
arbeitet Bei Cap hat Nan zunächst den Eindruck dem {Titel des Kapitels sSe1 einfach das Initium vorangeschickt
Soliche Kapıtelverzeichnisse ach nıtıen kommen öfters VOLT

Zae 438 —441 hat der euthalianisechen CUPD £ab Act C166

Die eutha-andersartıge mıt nıtıen STa Tiiteln angehängt
lianısche can-tab Heb lateinısch mit Inıtien Sta der Tiitel ‘ TT UL a B ma Nsoll (Jod Sangallenstis 75 enthalten Eine ach nıtıen be-
zeichnete ateinısche COAP Fab Heb mıT “ Kapıteln bıetet
T HOMASIUS ach odd Orat 'aulı, Petr1 A

In unNnserem Falle aber widerstrebt diıe Fassung CD
und 15 die offenbar 'TLitel gxjebt Auflserdem ist das Ver-
hältnis der doppelten Kapıtelüberschriften den beiden
Teilen e11 sehr verschiedenes CUPD 05 sind S1e6 auch inhalt-
ıch völlig verschieden voneimander, CAP 105222 erscheinen
S16 fast 1Ur a ls verschiedene Übersetzungen Textes
Wı werden dıe jeweilig zwelıter Stelle stehenden, durchaus
gleichmälsıg gebauten 'Titel (ın Fraktur), die stets mı1% „über“
(5» 7TEQL) beginnen, als KEinheıit fassen dürfen es 1st 001

Wortlaut frele, der Ssache SCHNAUEC Wiedergabe der

RIGGENBACH, TIL, (1894),363
nera ed. VEZZOSI 174 / i 440—442 Pa v B E RN S  P e RA

}
J Y
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thalianıschen CD tab Be1 CD Uun! 27 und den Hypo-
diaeresen von COP sSind die hıerher gehörigen (+heder
ohl HE pEer homoeoteleuton ausgefallen Die anderen 'Titel

CUP A0 75 (In Kursıve) gehören Kapıteltafel A,
die miıt „Kuthalius“ nıchts thun hat; die erster Stelle

CD T0O——D92 stehenden 'Titel (In Antiıqua) stammen AaUuSs

anderen Ubersetzung des ‚„ Kuthalius“, die sich strenger
den griechischen Text elt
Zaur näheren Bestimmung verhilft auch 1er O, dem

die Can-tab Heb vollständig erhalten 1st (fol 66 b—267
Allerdings scheint es zunächst das Problem vergrölsern,
dafs diıeser Text mıt keiner der beiden soehben erkannten
Übersetzungen des „Kuthalius“ stimmt Dennoch k lärt;
sich das Verhältnis durch die Beobachtung, dafs auf das
engste mıiıt. der CUP 76 erhaltenen Version -
sammengeht (sehon äufßserlich der Wiedergabe Von 7U6OL
durch 202), und ZWar S Wie WILr CS erwartfen
haben WeNnn (D) Ce1Ne Revision Von (P) auf Grund
griechischer Handschriften darstellt EKs finden sich hier, wW1e
be] der Heracleensis überhaupt Randlesarten, dıe das Bestreben
ZC1ZCN, den griechischen W ortlaut möglichst wieder-
zugeben 6S findet sich auch e1INe andere Zählung der Hypodiae-
FreSCH, WI1I®e S16 jedoch auch griechischen Handschriften VOI-
kommt (S u.) Haben WIL sonach die Heracleensische
Bearbeitung VOon 616 D COPD O39 e1inN Fragment
VoOonNn deren Vorlage VO Jahre 508 sehen, rag sich
als WAas der Haupttext CAP gelten hat
Kine sprachliche Vergleichung führt darauf dafs diese ber-
setfzung des „ Kuthalius“ die frejeste VOon allen, auf Grund
der Pesitto gemacht ist Dann aber wırd INa  - auch eher

die Zeıt VOT 508 als pätere Zieit denken Von jer

Prohen daraus gab WHITE I1 praef XIV
(2) NTIN ITI b (1), 50 Z

L4n 4 9 pes TIn Pa a en b her dlr 42 br ef. Heb
1 pes. TI Na ; für her fehlt dies Stück bel White, Bensly steht
Inır leider nıcht zugebote; vgl aber für die ° Pococke Briefe (ver-
mutlich Pet. E
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A gewıinnt es Bedeutung, dafs eıne PesSittohandschrift
ist; VOTLT allem aber erklären SIC.  h Jjetzt erst die Spuren
thalianıscher Kapitel- und Citatenzählung Im neutestament-
lichen 'Texte Von selber: s1e können J2 nıcht AUSsS dem ers
nachfolgenden , frühestens 508 entstandenen ‚„ Kuthalius“-
Tractat stammen, sondern bezeugen eıne ältere Verbindung
des „Kuthalius“ miıt der syrıschen Bıbel, auch In der Pesitto-
ersion.

Die Analyse der Can - Lab bestätigt 2180 1m einzelnen‚
WIr schon A dem Bau der „ Kuthalius“-Bearbeitung

iın 1mM grolisen erschlossen, dals 1er die (D) zugrunde
liegende Version mıt anderen teils einer och älteren
„ Euthalius “-Übersetzung angehörenden, teils dem „ Kuthalius“
Sanz remden Materialien durchsetzt un verarbeitet vorliegt.

afür spricht endlich auch das längere ITQOYOCUMUC Z
der grölseren Citatentabelle , auf dessen Unter-
suchung WIr der Beschädigung des Textes In

gerade dieser Stelle verzichten mussen Sso el aber i1  iıst klar, dafls mehrere Sätze 1n sich wörtlich mıt
decken ın SCHAaUECEr Übereinstimm ung mıt dem griechischen
ext Darüber hinaus aber hat allerlei selbständiges,
wWas die Freiheit des Bearbeiters erweıst, der die Psalmen
ach der üblichen syrıschen Art zählt, während die
griechische beibehält.

Unsere beiden Codices haben uns also seltsam 1es
klingt rel syrische „Kuthalius“-Versionen geliefert, leider
freilich VOon zweıen NUur schwer entwirrbare Fragmente. Ihr
Verhältnis läfst; S1C  h vielleicht 1n folgendem Stemma an-
schaulichen

Uus. et alıa Euthalius 66

4.00

508 x /p'\616

768

O, 1001

WE PE
WE  OT,
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Das heilst
Kıne, ohl schon VOLQ 508 der and der Pesitto

gefertigte „Kuthalius“ Version erhalten COpP tab Heb
G 929 Mart aul (?) oben Fraktur gesetzt

Neue UÜbersetzung, 508 Zusammenhang mıt der
Philoxeniana oben Antıqua gesetzt

2a) Bearbeitung Von (ungewisser Zeit) mıt Auf-
nahme Von FEinschüben AUuSs und anderen „Kuthalius“
remden Stoffen erhalten bruchstückweise cod

Überarbeitung Von 616 ach griechischen
Handschriften erhalten cod

Kıs erübrigt endlich die Frage Was für griechische
Textformen bezeugen diese syrıschen Bearbei-
tungen?

Beginnen WITr mı1t O); dıe Sache klarsten
hegt

Thomas VO Herakleıa benutzte 616 für die
Reviısıon der Paulusbriefe ZWOI1 Handschriften des Antonios-
k losters der ähe Von Alexandrien dıe also spätestens
dem Jahrhundert angehörten Es scheint dafs ZU. I01N-
desten die Kapıtelüberschriften sıich beiden fanden, und
‚ WAar mıt leisen Textdifferenzen: darauf deuten die kritischen
Zeichen (auch den von White miıtgeteilten Proben). Im
Ubrigen tiımmte der ext des „KEuthalius‘, WIie scheint,

wesentlichen miıt dem der Mehrzahl unNnserer griechischen
Handscehriften überein Umfang und Anordnung Kıs
ehlten ZaNZz die pseudo athanasıanıschen Argumente nıcht da-

die der CD tab eingefügte KErörterung ber die
paulinische Autorschaft Voxn Heb auch das kurze Stück
ber die Vierzehn Zahl der Briefe (Zac 570), fterner die
stichometrische Notiz (Zac 541) und die Stichenzahlen
Schlufs der einzelnen Stücke fehlten Ist nıcht wahrschein-
lich dalfls diese der Syrer erst WeS he(s alg den
beiden ZUr Gruppierung der Zeugen bedeutsamsten chrono-
logischen Stellen , Prolog (Zac 523 2) und Mart aul
(Zac 5361) völlig mıt der freien syrischen Bearbeitung

übereinstimmt ward schon gesagt legt dies Ver-
bindung damıiıt dafs l1er alle kritischen Zeichen fehlen und
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die Abweichungen von fast 1Ur orthographische Uun! e N
stilistische sınd die Vermutung nahe, T’homas habe es hier
mi1t der Revısıon der and der and-
schriften nıcht Izu Ks muls daher auch
die Frage offen bleiben, ob die Varıanten, welche der ext
des Prologes gegenüber dem Texte Zacagnıs bietet wirklich
sich beiden Handschriften des Antonijosklosters
fanden, oder aber 1Ur AUuSs den Handschriften stammen, die
Polykarp Jahre 508 benutzte rst bei können S16

daher füglich besprochen werden
och 1st 1J1er och auf eC1inNe grölsere Abweichung der

syrischen „ Kuthalius‘“-Bearbeitung Von den ekannten
griechischen Handschriften hıiınzuweisen überall dıe
Paulusbriefe der Reihe ach aufgeführt werden, Miıttel-
teı1l des Prologes, der lect (aO ; beiden UCXQT £abb
endlich 7LLVAS , hat der griechische „Kuthalius“ STEeIs die

Schlufs der (+emeinde-JUNSCLG alexandrinısche Stellung
brıefe, VOrLr den Personalbriefen (Heb Tım,) dagegen
hat durchweg die andere Anordnung, WI1e S1IC {berein-
SimMMUNg m1t dem Abendland der antıochenische Vext und
alle syrıschen Versionen biıeten Heb Schlusse des
Paulinum (Phm Heb.) Man wird hierin aum lediglich
eiINEe Nachwirkung der mıt dem griechischen Texte freier
schaltenden Art Von erblicken dürfen Im einzelnen mochte
der Revısor D manches AUuSs unbesehen herübernehmen

gerade solchen Dingen, WIe 7 der Psalmenzählung,
hat ach SsSe1iNnen griechischen Vorlagen corrıigıert
WenNnn eiNe starke Abweichung von dem griechischen
ext beibehält wollte sS1e eben, trug der Art
SC1IHNeEer Sdyrer Rechnung, WI1Ie enn auch Neuen Testament
der Heracleensis Heb nde steht ohne dalfls be=
haupten dürften, Thomas habe es Se1iINenN griechıschen
Händschriften gefunden.

Weıt schwieriger lıegt dıe Frage nach der griechischen
Vorlage tür War schon be1 (Z) neben den griechischen

Als altere alexandrinische Stellung fasse ich dıe Einordnung 1:
die Gemeindebriefe VOLr der nach (7al, WIie S1e die Kapitelzählung
B und die Versı0 sahıdıca aufweisen.
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Handschriften der zugrunde gelegte syrische ext tracht
ziehen, haben WILr hier selbst dessen Übersetzungsart

offenbar e1nNe ziemlich freie ıst. und den Bearbeıter
unterscheiden VON den auf die älteste Pesitto Version
zurückgehenden Stücken, deren Umfang
Untersuchungen nıcht zuläfst, Zanz abgesehen

Von Stellen , denen L), VON (ÖO) gefolgt den
griechischen ext sehr frei wiedergiebt Wr schon oben
die ede Dem stehen aber doch ebenso zahlreiche Belege

Bemühung möglichst worigeireue Übersetzung ZU  —<

Seite, UEV , ILG werden wiedergegeben, TOV UTO-—

PEQOWVUMHOV aa XVOV (Zac 52925) übersetzt „den gleichen
SCINeEM Namen Stephanos“ A0OYaAOESs (Zac. 5114) etymologı-
ı1erend: 27 Söhne des W ortes “i So wird 1INAan genelgt SCHH,
auch für völlig abweichende UÜbersetzungen den Anlafs ı
Variante der gyriechischen Vorlage suchen: Zac 51721ı

2 ÖEVTEOC EUQUTOU (&«UT0V i{8 302 der
zweıten Schrift über ıh 7U EQRL XUTOD), 18
TNC EUOEÖELKG (EDELOLO 192) T  DS) WuXT 7TE
PEQOLEV 194 bs S1e erwürben ( 7LEQLTLOLNO WOL ihren
Seelen e1nNn Gebäude (E081L0u&!) von Furcht Gottes, das
erschütterlich (ist); Vor allem glt dies, dem Syrer
griechische Zeugen Seite freten las offenbar
LZac 516 24 STa 7°  vo 0LÖaAOXAAÄM Ö® TE miıt 1992 Oec

DB statt TÜC EXXAÄNOLAG TNG EUTEÖELKUG mı1t 1992
302 Ac Qeec

518 3 STa TOV TNG AÄnNHELAG EUHFaAT AOYOV TE-
OTEQOV A0OyOV EUTAÄN UL EILLALOUTEOTEOQOV
miıt 302

ohne UL519 s{ia VEHUUTOU AUL ITULOTOTTOV
mıt allen aulser 81 89

519 10 statt "Avayvlar TV UAÖNTHV : d TOV miıt
520 E  5 Sstia TÜC EÜOEBELAG : TÜGC ahnFeias mıt 1992 (Jec
520 28 st.  1tt TOUG OAÄOUG AÜTOC C UUTOUG mıt

89 249 302 QJec
Die Zahlen bezeichnen die Minuskeln ach GREGORY’S hoffent-

liıch bald allein angewandter Zählung Die Angaben sStammen teıls AUuSs
ZACAGNI, teıls AUS eigenen Kollationen sie wollen 1Ur Specimina geben
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Ziac. Jra u Sia >  ELG (al 7T0ÖG , (0G) TOV MYOVLEVOV D NYEUÖVE

mıt Oec
5292 17 Stg 0Ü0YÖV TTOAÄLTNV (1 192) KÄNDOVOMOV

$1 89 492 302 Oec.
h29 25 S{t9 ITÄELOTNV TeAAÄLY mıt 302 (& 242)

ct AL TUÄELOTNV
531 ;  ; STAa S7TL NS Pwualaov Pouns mıt ıll

ohne KAUTE miıt539 Sig ATa CO AITOOTOAÄOYV
192 89 Qec. Compl.

5338 Sta Ö& X/UOLOG UOU ITAQEOTN UOL mıiıt
492 302 Ac 15 Mill ı

ohne na  VV mıiıt 190533 UNV nah  NV ÖLUXOVLEOY OOU

433 Compl.
534 staitt TEÄELWOEWG XUTOD mıiıt Qec.

Diese Proben erweısen deutlich, dafs dem dyrer 1MmM Jahre
508 ein griechischer ext vorlag, wıe uns teilweise NUur

Aaus ZanZ jungen griechischen Zeugen bekannt ist gilt
ber überhaupt in der Textkritik die Regel, dals dıe Mehr-
zahl aller Varıanten 2AUS der ersten Zieit der Verbreitung
stammt } 1mM neutestamentlichen ext AUus dem un!

Jahrhundert; bei „KEuthalius“ ohl 2AUuS dem und
Jahrhundert; dıe weıtere Überlieferung ist selten produktiv,

DUr durch Kombinatıon des orhandenen schafft S1e och
scheinbar Der dyrer geht offenbar nıcht mıt einer
bestimmten Gruppe, obwohl 192 daneben wıeder

SA 302 Qec und vereinzelt auch 89 deutlich
als Zeugen seiner einzelnen Lesarten heraustreten.

Diese Beobachtungen sind von Bedeutung ZUr Ent-
scheidung der rage, wıe S1IC  h mıit der Struktur des KEu-
thalianischen Apparates 1m grofsen verhält, die bietet. Die
Gliederung des Stoffes ın zehn sireng geschiedene Kapitel
MmMas dem Dyrer, wahrscheinlich dem Bearbeiter angehören,
der davon ın seiner Vorrede viel ufhebens macht, ohne
dafs klar würde, w as eigentlich meınt. Wır wıesen
bereıts darauf hın, w1e euthalianische Titel für seine
Arbeıt ın frejester W eise verwendet. Für die Reihenfolge

Wörtlich: meın err aber stand auf für mich.
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aber, der die einzelnen eile bringt scheint ihm doch
die ältere, ohl AUS der griechisehen Vorlage überkommene
Anordnung die Handhabe geboten haben

Sso Ist aum zufällig, dafs auch griechischen and-
schriften un ZW ar der Gruppe 249 302 QDec
die Form des Prologes ohne das Miıttelstück vorkommt
reilich mıt der Abweichung VO Syrer, dafs nde
des ersten Teiles die A7TOONLLAL IIa UA0U (Zac 425 — 4927
zwıschen Urg und CUp fab Act) eingeschoben sind Uun!
Von dem Mittelteil dıe Kinleitung beibehalten wird einNn Ver-
hältnıs VON Ubereinstimmung und Differenz, WI1e WITLr

bei den Einzelvarianten fanden Gehört a 180 auch dıe
Vorlage VO  e (L) nıcht Sahnz Gruppe, wird
S16 ihr doch ahe gestanden haben

Ursprüngliches INas darın bewahrt SCIH, dafs bei dem
Dyrer, W16 dıe Citate AUuSs allen Briefen UAXOT-LAab

auch dıie can-tabb aller Paulusbriefe e1iN SaNZES
sammengefalst aren Ich weiıls nıcht ob sich gleiches auch

griechischen Handschriften findet eIN UÜberbleibsel davon
scheıint IN1ILr die bei Zacagnı Sanz unmotftiıvı.erte allgemeıne
Überschrift: ELTETIC KEPAÄCRLOV “ASOLLLOV %a ELGLV
EITLOTOÄNV TOU KITOOTOLOUV EYÖVTWV TLVOV AL LEQLXAG Ü7TO-
ÖLKLOETELG TAC ÖL TOU ALVWVABAOEWG (p 573) VOrLr der ber-
schrift der Kapıteltafel des Römerbriefes SC111. Sıe
fehlt übrıgens der Mehrzahl der griechischen Handschriften
und auch bei Syr Dagegen spricht auch nıcht die
Wendung Prolog (P 528) na UNV d& OUVFTOLWS
EITLOTOÄNV TOLGC SENG ITOOTASOLLEV TV TO KEDAÄORLOV
EL TEOLV, die eiNe Verteilung der Kapiteltafeln auf
die Plätze VOLr den betreffenden Briefen besagt, als die
darauf folgenden Sätze gleiches für die Citatentabellen thun— m A a A A E u ı erst milsverstanden haben diese Worte neben praktischen
Krwägungen dıe freilich schon Cod (6 Jahrh.)
vorhandene Verteilung der Kapiteltafeln veranlaßfst.

uch der Anordnung der einzelnen eıjle der —
tab und Zubehör, die, weıt WIT S16 aus den Titeln
erkennen können, stark von der Zacagnı S und des Syrers

abweicht scheint IN1Ir altes bewahrt SE a{8 die
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kürzere UAQT-LADO , dıe ın iıhren Zahlen fortgesetzt auf die
Jängere verweıst , dieser ursprünglıch alg e1n Summarıum
folgte, hegt auf der and und scheıint mMır aufiserdem €  A
den analogen Fall iın Act. erwıesen durch die hohe Stichen-
zahl (Zac. 415 OTLYOL 0% 120), welche ohl die Jängere
UXQT-LAaO mıiıt der kürzeren zusammentalst.

So wırd auch der Abschnitt de VErSONAS schon In der
gyriechischen Vorlage VOT dem Ade locıs gestanden haben

Solange WIr nıcht alle griechischen Handschriften
betreffs ihrer Anordnung des Stoffes kennen und wiıssen,
ob sich 1ı1er ırgendwo etiwas dem Syrer entsprechendes
hindet, wird die letzte Entscheidung ıIn a ]{ diesen Fragen
offen bleiben mMuUussen. Wır werden aber immerhiın
dürfen } dals uUuNs hier eine recht altertümliche Form des
„ Kuthalius“-Textes erhalten eın scheint.

Dabei SEe1 denn och auf zweiıerle1 hingewiesen, W3aSs für
dıe Wiederherstellung der Urform des „ Kuthalius“ nıcht ohne
Interesse ist.

In den Can -babb finden sıch meıst Unterteile (Drr0dLaALDE-
OELG), die In sehr verschiedener W eıise gezählt werden meıst
S dals die Hypodiaeresen jedes Kapitels tür sıch mıt

eic. bezeichnet sind. Daneben hat schon cod die
Worm, dafls das Kapıtel selbst als erste seliner Hypodiaeresen
gefalst und neben der Kapitelzahl mıt bezeichnet wird,
die folgenden Hypodiaeresen a1so mıt efc.

Diese Zählart, bisher 1Ur AUS bekannt, wird Jetzt
durch B bestätigt, der Tı. Heb 2 (statt Hypo-
diaeresen zählt, (statt 3 Ks scheint, dafs beide
Zahlen gleichmäfsıg rot sind. In mussen WIr unterscheiden.
Der gehörige el hat die übliche Art, Hypo-
diaeresen V un ZWAr, wenn 1C autf der Photographie

Die ausrecht sehe, ebenso schwarz W1e die Kapitelzahlen.
stammenden Teile aber weısen neben den schwarzen

Kapitelzahlen bei Cap 13 die ıne rote Hypodiaeresenzahl
auf, bei Can scheint eın ursprünglich rotes ß/ ın
1 Vgl die übersiechtliche Tabelle beı ROBINSON
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korrigiert, So dafs dıe Möglichkeıit vorliegt , dals hier auch
die AUuSs bekannte Zählung beabsichtigt War.e l Anders steht esS mıiıt der uXOTt-LAab, die üblichen
ZWel Zahlen hat, und Z W aAr den and gyesetzt,
In schwankender Stellung, doch S dafls dıe bei Zacagnı
voranstehende Ziahl, welche angıebt, das wievıjelte Gıitat In
jedem Briefe das betreffende ıst, rot ıst, wıe die Überschrift,
die andere, welche durch die Paulusbriefe fortlaufend
-aNsagt, ZU wievielten Male die betreffende Schrift citiert
1SE, welche bei Zacagnı w1ıe in den Handschriften meıst
dem 'Lıtel nachsteht, schwarz ıst, WwW1e der ext des (Citates.
(z+anz anders hält der jedem (hitat reıl gleichfarbige
schwarze Zahlen 1Mm Texte voranstellt ähnlich W1e auch
Zacagni dreı Zahlen bietet. Diese TEL Zahlen Zacagnıs
beruhen 16808  — aber eingestandenermalsen auf eıner Konjektur
des Herausgebers, allen VON ıhm benutzten Handschriften
zuwıder. Er verstand oder W1€e WITr mıt allen 1LECUEFTEN

dürfen, milsverstand das Programma dahın, dafs
aulser jenen beiden Zahlen och eıne drıtte durch alle Briefe
fortlaufende UOrdnungszahl beabsichtigt SECWESECN sel, die
gab, das wıevıelte (Ntat innerhalb der sämtlichen Briıefe das
betreffende sel, und fügte diese 1m Römerbrief natürlich
miıt der ersten übereinstimmende, 1m Cor. dıe Zahl
der Citate des Römerbriefes (48) höhere { Zahl
on sich AaUuSs bei Nun ergjebt sıch, dals ]enem alten
Syrer schon eıinen Vorläufer hatte, der seine rel
Zahlen (1im Römerbrief die beiden ersten identisch) jedem
(Citate stellt, eiINn lehrreiches Beispiel, WwWI1e vorsichtig 1139  —$ se1ın
muls, AUuS gleichem T’hatbestand auf causalen Zusammenhang

schliefsen !
Die vorliegenden beiden syrischen Euthaliustexte werfen

So Die Zal 549 19
Röm 118 Ca > Außaxodu TOOONTOU

fol. 201 b14 E PIPaNM 19 N (rot
fol. 197° b N} Pa n XN

Röm 294 D <B:> "Hoatou MWOOGNTOV
fol ”01 b16 N} NN 17 (rot
fol NY3)3 NN 9 N



159 VOoO  A DOBSCHUTZ,
nıcht 1Ur auf die „ Kuthalıus“-Frage, sondern auch auf die
Geschichte des syrıschen Bibeltextes ihr besonderes Licht
e5 ıst ıer nıcht der Ort, diese Frage weıter verfolgen
angedeutet wurde schon, dafls die Citate ın mıiıt keiner der
bekannten Versionen stimmen. Vergleicht INa  > s1ıe mit den

NN
Zusammenstellungen, die ((GWYNN In selner Ausgabe der
Apokalypse ber den Sprachgebrauch dıeser, vermutlich
auch Von dem Chorepiskopos Polykarp herrührenden
Übersetzung gegeben hat, wird 10139  - unschwer manche Be-
rührungen finden , welche darauf welısen, dafls die gyleiche
and hler thätig WAar. Vielleicht a.1s0 haben WIr 1ler Reste
der echten Phiıloxenlana , vielleicht aber auch NUur ber-
setzungsproben des Polykarp, dıe ohne Rücksicht auf die
Übersetzung der Schriften selber fertigte. Hat ersteres für die
UAOT-LAO eıne YEWISSSE W ahrscheinlichkeit, ordern das
letztere manche Stellen 1m Prolog, „Kuthalius“ paulinische
Stellen freı kombinierend ıtıert (z Zac 533 20 +  S “ 'Tim Ä®
mıt Col. 414) und und D das gleichmälsıg wörtlich über-
sefzen. Besonders interessant ist In dieser Hinsicht dıe

leider In nıcht erhaltene Übersetzung des Prooemion
Heb (Zac. 69—671), worın dıe paulinısche Herkuntft

des Hebräerbriefes auch Aaus Heb 10854 erwılesen wird:
TOLG ÖEOUOLG UOVU OUVVETLUÖNOUTE, eine schon Von den Ale-
xandrınern Clemens und Urigenes veriretiene Lesart STA}
TOLG ÖECLLOLG (ohne LLOVU y al.), die fast den Eindruck
macht, der alexandrinischen Hypothese der Autorschatt
des Paulus willen aufgebracht Sse1IN. (0) übersetzt 1ı1er
wörtlich, obwohl 1m ext von Heb 1034 mıt den andern
dyrern dıe Liesart TOLG ÖEOMLOLG hat, ähnlich W16 auch Tischen-

Be-dorfs KFuth cCod. ler FEuth TOLG ÖEOULOLG hest.
achtenswert ıst übrigens, dafs iın (O) das letzte , AUuSs der
Erwähnung des AOEAMÖS Tiu0oHEos Heb. 13 ENOMMEN!
Argument e  9 ebenso 1n cod 9 auch In dieser Aus-

1) iIch hoffe Gelegenheit haben , anderwärts diese syrıschen
Texte noch eingehender behandeln.

The Anocalypsıs of Ohn ın Ö“ 8YT1AC versıon hıitherto
unknown ed Dy JOHN GWYNN, Dubliq 1897
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Jassung scheint also der Syrer LUr seıner griechischen V or-
Jlage folgen.

Jedenfalls bleibt eine für die Geschichte des „Ku-
thalius“-Textes WwW1e der syrischen Bibel wichtige Kirkenntnis,
dals WITr Jjetzt gut W1e sicher wissen, dafs sowohl 508 eın
FEuthaliusapparat mıt den Paulusbriefen für ÄAÄAct und Üath
fehlt mır bisher jede Spur für Philoxenos Von Polykarp
übersetzt wurde, als dafs auch 616 'Thomas von Herakleia
diesen auf Grund andersartiger griechischer Handschriften
revıdıerte. Eıne drıtte syrısche „Kuthalius“- Bearbeitung, die
wahrscheinlich och VOT jene beiden anzusetizen ıst, ist leider ı1n
ihrer Art och wenıig alsbar. Sie ist wichtig, sofern s1e
UNS zeıgt, dafs auch abgesehen VO.  D jenen beiden Übersetz-
UNSCH, die mıt ausgesprochener Anlehnung das Griechische
gemacht wurden, eiIN Bedürfnis ach solch einem isagogischen
Apparat vorhanden WAarLT.

Denn das bleibt jedenfalls das merkwürdigste be1i dieser
SANZCN Überschau ber die „ Kuthalius- Versionen“, dals dıe
keineswegs besonders geistvollen und tüchtigen Arbeiten jenes
nicht eben grolsen Unbekannten, der sich für uns unter dem
Namen des „ Kuthalius“ verbirgt, 1e] Anklang nıcht
be1 seinen Landsleuten, sondern auch bei Lieuten anderer
Sprache gefunden haben Es ist auf der eınen Seite e1InNn
Zeichen für die hohe Verehrung, die griechische Wissen-
schaft xeNOoLs, zugleich für eine ohl unberechtigte Selbst-
unterschätzung seitens der anderen Kirchen: solch eine Arbeit
hätte eın Dyrer auch reichlich geleistet. Zum andern ist
eın traurıges Denkmal für die nı]edrige Stufe, auf der das
Bibelstudium 1MmM allgemeinen stand, und zumal bei den Mono-
physıten, denen und angehören: grolfses die exegetische
Kunst der Antiochener geleistet hatte un davon zehrten
die syrischen Nestorianer bis ın späteste Zeit die syrischen
Monophysiten wulsten dem nıchts Besseres enigegenzusetzen
als eine Übersetzung dieser geistlosen masoretischen Tabellen.
Welche Ironie, WenNnn wirklich das Beste, W as sich darunter
hindet, die Kapiteltafeln mıt ıhrer geschickten Ziuusammen-
fassung des Inhaltes der Paulusbriefe, von ihrem bestgehafsten
Gegner, dem grofsen Theodor dem „Kxegeten“ stammen sollte!
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daraus, dafs WIr den „Kuthalius“ speziell in den

monophysitischen Bibelübersetzungen der Syrer finden, eiwas
für den Ursprung der Arbeit gefolgert werden kann, ist
mehr als fraglich. Vermutlich erschienen diese 'Texte den
Übersetzern, wI1ıie manchem griechischen Abschreiber, fast

Wohl aberals integrierende Bestandteile der Schrift.
regt es dıe Frage A, ob enn nıcht dıe monophysıtischen
Kopten un ın Abhängigkeit VOI iıhnen die Abessynıer

Kınst-diese Materialien auch 1n ihrer Bibel gehabt haben.
weilen fehlt davon jede Spur. ber w1e wenıig kennen WIr
och diese Übersetzungen! Mır scheint CS aum zweiıfelhaft,
dals auch 1er och einma|l „ Kuthalius“ ZU Vorschein
kommen und der Kreis der Übersetzungen sich völlig
schlielsen wird.


